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Der erste sozialistische Staatsmann .
Zu Ferdinand Lassalleö so . Todestage .

Verkleidung .

, Gill auf dem Markte der Geschichte nicht ,
wo im Gewühl bie Völker bich nur an
Der Rüstung unb bcm Abzeichen erkennen .
Drum hülle stets vom Scheitel bis zur

Sohle
Dich kühn in deines eignen Banners

Färb .
Dann Probst du aus im ungeheurem Streit
Die ganze Triebkraft deines wahren Boden «
Und stehst und fällst mit deinem ganzen

Können !

Lassall «: Franz von Sickingcn .

Am 12 . April 1862 hielt Ferdinand Las -
falle seinen ersten Vortrag vor Berliner Ar¬
beitern , am 31 . August 1864 , heute vor sechzig
Jahren , hat er im Krankenhause von Genf den
letzten Atemzug geran . In diesen zwei Jahren
hat Lassalle das geleistet , was ihm für immer
in der Geschichte der deutschen Arbeitcrbewe -

gung und damit in der Geschichte des deutschen
Volkes ein dauerndes Denkmal setzt: die

Erweckungderdeutschen Arbeiter ,

klassezupolitischem Leben . Wie ein
Meteor ist Lastalle am politischen Himmel
Deutschlands ausgestiegen , hat durch sein Licht
tausende Köpfe erleuchtet , um mit einem

Schlage zu verlöschen . Es wird wenige Bei .

spiele in der Geschichte menschlicher Größe
geben , die diesem jähen Aufflammen und Vcr -

löschen gleichzusetzen sind. Und was dieses Plötz-
liehe, aber von so gewaltigen Folgen begleitete
Auftreten des einzigartigen Mannes über jedes
Durchschnittsmast hinaus erhebt , ist , — wir
können dies heute weit besser beurteilen als
das ganze halbe Jahrhundert nach Lassalles
Tode —, das ; Lassalle für ein Volk gewirkt ,
daS bis zum heutigen Tage an großen , in das

Weltgetriebe entscheidend und glücklich eingrei -
senden Staatsmännern bettelarm geblieben ist .
Im 19 . Jahrhundert hat Deutschland wohl nur

drei groste Menschen aufzuweisen gehabt , die

man als Staatsmänner von geschichtlicher
Größe bezeichnen kann : zu Beginn des Jahr -
Hunderts den Freiherrn vom Stein , den

Staatsmann des revolutionären Bür -

g e r t u m s , der der feudalen Gesellschaftsord¬
nung in Preußen den Boden unter den Füßen
abgegraben und in der preußischen Gemeinde -

ordnung die stärkste Machtstellung des Bürger -
tumS geschaffen hat : B is m a r ck, den Staats -

mann des Junkertums , das sich das Bür -

gertum unterwarf , indem es dessen nationale

Ziele verwirklichte , und endlich Lassalle ,
den ersten Staatsmann der Arbeiter -

klassc , der Deutschlands Geschicke in eine

andere Bahn gelenkt hat , indem er die Kraft
des revolutionären Proletariates gegen die be -

stehenden politischen Mächte von Königtum ,
Adel und Bürgertum eingesetzt hat .

Erst ein halbes Jahrhundert nach Lassalles
Tode haben wir Sozialdemokraten , die ihn
wohl immer als einen unserer größten Vor -

kämpfer neben Marx und Engels genannt haben ,
seine wahre Größe völlig begriffen . Erst , da

die Sozialdemokratie eine große Partei gewor -
den ist , beladen mit der Verantivortung für
des ganzen Volkes Zukunft , erst in dem Augen -
blick , wo wir entscheidend in die Räder der

Weltgeschichte eingegriffen haben , ist uns die

st a a t s m ä n n i s ch e Bedeutung von

>Lastalles Wirken voll und ganz zum Bewußt¬
sein gekommen . In dem Jahrzehnt nach Las-
salles Tode stritten zwei Strömungen um die
Seele des klassenbewußten deutschen Arbeiters :
die Anhänger Lastalles , die blind auf ihren
Meister schwuren , und die anderen , die zu

Karl Marx und Friedrich Engels in die Schule
gegangen waren . Auf dem Vereinigungskonareß
zu Gotha 1875 trat es zutage , daß die Mar -

xisten fortab den Ton in der deutschen Sozial¬

demokratie angaben . Dadurch kam Lastallc in
den Schatten der beiden Begründer des wissen -
schaftlichen Sozialismus . Wohl war Marx der
umfassendere Geist , der seinen Blick auf die
ganze Welt gerichtet hatte , in England , dem
klassischen Lande des Kapitalismus lebte , ein

war und sich nicht getraute , mit den alten Ge -
walten zu brechen, weil hinter ihm die neue
revolutionäre Klasse stand , die Ernst machen
wollte mit den bürgerlichen Parole » der Re¬
volution , die nicht nur die politische Frei -
heil , sondern die Befreiung vom >v ! r t s ch a s t -

• v». «, * , « vv . . viifMiiiiiviiiH * icDii - , nn i ) iu , | rnu - rrii vir ^csrciiilig vom Iv I
Mann , für dessen politische Willensbildung die 1 l i ch c n Druck sich zum Ziele setzte .

G e s a in t i n t e r es j e n des internatio¬

nalen Proletariates maßgebend waren und

der die zukünftigen wirtschaftlichen Entwick¬

lungstendenzen des Kapitalismus , besser erfaßte
als der in dein rückständigen , in viele Klein¬

staaten zerfallenden Deutschland lebende Las¬
salle . Worin aber Lassalle gegen Marx geschicht¬
lich recht behalten hat , war , daß er genau er¬

kannte . daß zu Beginn der sechziger Jahre der

Augenblick gekommen war , wo es galt , die

deutsche Arbeiterklasse aufzurütteln , und daß er

das u n m i t t e l b a r n ä ch st e Z i e l klar vor

Augen sah . welches der deutschen Arbeiterschaft
gegeben werden mußte : die Erringung
de s allgemeinen , gleichen Wahl -
re ch t e s .

Die Zeit , in der Lastallc seinen Weckruf
an die deutsche Arbeiterklaste richtete , war die

des preußischen Verfassungsstreites , des Kamp -
fes zwischen dem unter der Führung des preu -

ßischen Königs von Gottes Gnaden stehenden
Junkertums mit einem Bürgertum , das noch
die revolutionären Eierschalen von 1848 nicht

abgestreift hatte . Lastalle erkannte , daß die Ar -

beiterschaft in diesen Streit , der sie scheinbar
nichts anging , mit aller Kraft ein -

greifen müste . Er mobilisierte die Arbeiter -

klaste, da sie noch kaum zum Klassenbewußtsein ,
geschweige denn zum Bewußtsein ihrer politl -
scheu Rolle erlvacht war und benützte gerade
einen Augenblick , in welchem das Bürgertum
eine revolutionäre Stellung einzunehmen schien,
um die Arbeiterschaft aus der Gefolgschaft des

radikalen Bürgertums loszureißen . Er enthüllte
der Arbeiterklasse die ganze innere Zwiespältig -
keit des Bürgertums , das radikal im Reden

Marx hat der Arbeiterklasse die allgemei -
» en Linien der Führung des Klassenkampfes
aufgezeigt , hat die wissenschaftliche Begründung
lür einen wellhistorischen Kampf geliefert , indem
er das Ziel der naturnotwendigen gesellschaft¬
lichen Entwicklung der Arbeiterklasse auch als

Ziel ihres großen Kampfes gegen die Herr-
sehende Gesellschaft setzte . Lassalle dagegen er¬

faßte in der ganzen Tragweite des historischen
Augenblicks , daß jede politische Partei , damit

auch die Partei der Arbeiterklasse , nicht nur
das soziale E n d z i e l den Ausgebeuteten auf¬
zeigen müsse , sondern daß nur im Kampf um
unmittelbar zu verwirklichende Ziele die Ar -

beiterklaste als selbständige Partei
konstituiert werden könne , und daß sich
die urwüchsige Kraft der Arbeiterklaste in der

Verwirklichung ihrer Gegenwartsziele er -

proben müsse . Und Lastalles welthistorisches
Verdienst lvar es , daß er den Augenblick 1862

für gekommen erachtete und mit aller Kraft die

Arbeiterklasse für die Erringung des allgemei -
neu Wahlrechtes um das Banner des allgemei -
neu deutschen Arbeitervereines zu scharen wußte .
Während Marx und Engels , die als Führer
der sozialistischen Emigration in London leb -

ten , ein , wenn auch mit Recht von Siegeshoff -
nungen voll erfüllter Generalstab , aber ein

Generalstab ohne Truppen waren , schuf Lastalle
in Deutschland die Truppen , die er zum Sturm

auf die bürgerliche Gesellschaft einexerzierte und

die ihre ersten Schlachten um das allgemeine
Wahlrecht schlugen . In dem Augenblick
war Lassalle den beiden Begründern des wisten -
schaftlichen Sozialismus als Politiker
überlegen .

Lassalle erkannte auch , daß das Proleta -
riat damals zu schwach war , um , allein auf sich
gestellt , alles , was es im Augenblick als lebens -
notwendig erkannte , durchzusetzen . Er suchte
daher für das Proletariat Bundesgenossen und
er war in der Wahl der Bundesgenossen nicht
wählerisch. Der Erfolg war ihm alles und er
beschritt jeden Weg , der zum Erfolg zu führen
versprach . So ist auch die Annäherung an sei -
nen großen Antipoden Bismarck zu ver¬
stehen . Bismarck wußte , daß das allgemeine
Wahlrecht ein Mittel sei, um das Widerspen »
stigc Bürgertum auf die Knie zu zwingen und
es zur Kapitulation vor den preußischen Mili -

tärforderungen zu bewegen . Er folgte darin
der altrömischen Weisheit Vergils , daß . wenn
man die Götter nicht beugen könne , die Geister
der Unterwelt in Bewegung gesetzt werden
müssen . Umgekehrt erkannte Lassalle die danern -
den revolutionären Wirkungen des all -

gemeinen Wahlrechtes , wußte , daß das Prole -
tariat , einmal im Besitze dieser scharfen Waffe ,
auch mit einem Bismarck fertig werden wird .
Darin hat L a j s a l l e gegen B i S *
in a r U' r e cht behalt e ». Tief durchdrungen
von dem Grundsätze aller Politik , daß die

Kunst praktischer Erfolge darin besteht , „alle
Kräfte zu jeder Zeit auf einen Punkt , auf
den wichtigsten Punkt , zu konzentriere » und
nieln nach rechts und links zu schauen ", hat
Lassalle die Notwendigkeit des allgemeine «
Wahlrechtes so sehr in die Köpfe der Arbeiter -

sehnst eingehämmert , daß dies für die politische
Geschichte ganzer Länder ein halbes Jahrhun »
deri lang bestimmend blieb . Ter prächtige Geist ,
der uns im alten Oesterreich in den jahrzehnte¬
langen Wahlrechtskämpfen beseelte , es war der

Geist Ferdinand LassalleS .
Tie Zeiten , da die Sozialdemokratie eine

Sekte war , deren einzige Aufgabe die Er -

weckung der Arbeiterschaft zum Klassenbewußt -
sein gewesen ist , sind vorüber . Größere Auf -
gaben treten an n » S heran . Wir sind zu groß
geworden , in » den Schicksalsfragen der Nationen

auszuweichen . Es ist eine harte Zeit , die un -
nbiülich Stellungnahme von uns verlangt , die
den Nachweis von uns verlangt , das ; wir in

jedem Augenblick , die Geschicke der Menschen
tief eingreifend und erfolgreich zu beeinflussen
fähig sind . Es ist die Zeit , da die Vertrauens -
männer des Proletariats nicht nur Ertvcckcr ,
da sie auch Staatsmänner sein »nisten . In
einer solchen Zeit muß wieder das Jntereste
für den ersten sozialistischen Staatsmann wach
werden , muß das Werl Ferdinand Lassallcs
immer wieder durchforscht , müssen seine poli¬
tischen Schriften immer wieder gelesen , die Po-
Mischen Grundsätze und die Regeln der Taktik ,
die Lastalle in wundervollen Worten ausge -
sprochen hat , auf die heutige Zeit , auf das

Schicksal der lebenden Menschen , der lebenden

Proletarier angewandt werden . Nicht neue

Grundsätze haben wir zu finden , sondern un -

sere Grundsätze in einer lebendigen , vielge -
staltigen Welt zur Verwirklichung zu bringen .
Viktor Adler und Jean Innres — ebenso
wie der lebende erfolgreichste Staatsmann der

Arbeiterklasse Ramsali Macdonald , die Staats -

männer , die zur grundsätzlichen sozialistischen
Einstellung die den Jnterestcn der Arbeiter -

klaffe entsprechende Kunst der Lösung der äugen -
blicklich konkreten politischen Probleme ' hinzu -
fügten , waren und sind kongeniale Schüler
Ferdinand Lastalles . Der erste in der Reihe
war Lastallc und so gilt in dem neuen Sinne

für unsere Zeit , was seit einem halben Jahr -
hundert sozialistische Arbeiter singen :

„ Nicht zählen wir den Feind ,

nicht die Gefahren all :

Der Bahn , der kühne » , folgen wir ,

die um« geführt Lo stalle !"
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Xmnuatera .
Zur Kritik einer aktuelle « Lebende .

Die Trntschnationalen veranstalten in Er

maiMluna anderer Pwpagand . i »»ltel seit einigen
Woci ) cn eine ganze Reih. ' von Tannenbcrg feiern .
Esvleibt ihnen , de zur Herbeisnhrnng de » Weit -

kriogcs ihr Niedlichste » beigetragen habe ». , »otiir -

dich icnvcvlvchrt , noch zehn Jahre nml > ihrer
Wahnsinnstat das BAterinorden zu feiern und

Mich die Lächerlichkeit , die denjen gcn trifft , der

« och einem verlorenen Krieg Siegesfeiern begeht ,
ist durchaus ihre eigene Sache . Wohl aber kann
die Oesscistlichke t und können vor allein wir nicht
ruhig zusehe », wenn man auf d' esc Weise deutsch '
nationale Größen von heute , deren Ansehen nach -
gerade stark in , Schwinden ist . neuerlich zu Ratio -

nalgrößen ausstaffiert . Hat sich doch Lndendorff
dieser Tage im ' Reichstag seines Sieges bei

Tannenbcrg gerühmt . Wenn das obendrein unter

Zuhilfenahme offensichtlicher GcschichtS -

lügen geschieht , so habe » wir allen Grund , ein
Wort mitzureden .

Die deutsche Hccreete tnng hatte — warum ,
ist heute noll ) uicht ganz klar — den Hauptstoß
hu Weltkrieg gegen Frankreich geplant und gegen
Rußland nur eine schwache Verterdigutigsamtee
aufgestellt . Nun bestand für diesen Fall der Plan ,
unter Ansnütznng der günstigen Terrainvechält -
nissc in Ostpreußen die nissischc Armee trotz ihrer
Uvdcrzahl zu ninsasscn und zu schlagen . Den

Plan zu dieser Schlacht Halle der frühere Chef des

großen Gencralstabcs S ch t i e f fc n entworfen ,

von dem auch der Aufniarfchplan im Westen

stammte . Schlieffcn l >attc beim Studium der

„Geschichlc der . Kriegsknus ^ von Delbrück die

Idee gefaßt , den ' Schlaclftgedankc », den . Hannibas
bei Eannä zur Durchführung bwchte , in Ostpreii -
ße » a » tznwe nden . Das E a n n ä P r i n z i P de -

ruht damuf , daß man mit beiden Flügeln zugleich
schlägt , während das Zentrum defensiv bleibt oder

sogar zurückgeht . Dadurch gelangt der Fei,cd in

eine Umklammerung , der er sich sck/iver entziehen
kaicir . Die ostprenßischc Seenplatte und die »tafu -
riscl )en Sumpfgcbiete cnnögl chtcn es , nach diesem
Plan , entgegen der napoleonischen Schiachtregck ,
daß der Schivächere nie auf beiden Flügeln offen »

siv sein dürfe , vorzugehen . Ter Kommandierende

der deutsche » Ostarmee tsZcneral P r i t tw i tz ope .
riertc aoer nicht nach dein Schlieffetischen Plan ,
fondern stellte sich den Russen noch vor den Seen

bei Lyck zur Schlacht . Er wurde geschlagen
irnd Ostpreußen drohte die volssländige Ueber -

fchwemmuna durch die Armee Renn «» kämpf .
Hilferuf auf Hilferuf kam ins große . Hauptquartier
und man entschloß sich. Truppe » nach dam Osten
abzugeben und jetzt hinter den Seen nach dem

Cannäplan Schlüsse »? zu schlagen . Prittwitz
wurde entsetzt und die Leitung der Operationen
wurde dein ( Generalmajor Ludendorff über »

tragen . der durch eilige Jahre Leiter des Ope -
rationebüroS des Generalstobcs gewesen war und

daher den Plan geniigeird kannte . Da aber Lu -

dendorff zu jung war , nui konnnandierender Ge -

»erat zu werde » , cntschöß man sich, ihm einen

Schattengencral z,tr ' seite zu stellen . Als Luden -

dorff von Lurencburg abreiste , wußte er noch
nicht , wer fein Kommandant sein tvnrdc . In Enis

erhielt er e ' u« Tcpesche , die Hm auftrug , m Han¬
nover dcil Generaloberst H inden bürg abzu -
holen , atif teit die Wahl de § . Hauptquartiers ge »
falten war . Man halte Hindendurg genontnien ,
weil er in Ostpreußen populär war und zu jenen
ausgedienten Generalen zählte , die als Stroh -
m ännc v s » t geeignet waren . Lndendorff führte
dir Schlacht de Tanumbcrg genau nach dem

Schlieffenschen Plane durch . Tarin beruht sein
ganzes Perdienst . Jeder andere der . zweihundert

18 Der sibirische Expreß .
Roman von Frank Heller .

Eop >) ngi d>) G. Müller , München .

Sechstes Kapitel .

Ei » Geschäftsmann aus L iv o iv.

Tag Jakiib Fsotzti in seiner Kindheit leb -
Duft an einen Cherub erinnert hatte , war eine

Wahrheit , Die man mit dem Glaube » annehmen
mußte . Jetzt war er niagei und ein wcnia rot -
uasig , » nd sein Kops ivar lahl wie die Roulett « ,

luget , die er zu bezwingen suchte. Er stammte aus
Lwow , das vor dein Frieden den anspruchslose »
Namen Lemberg führte : er ivai io ziemlich alles
gewesen , und alles war ihm geglückt : Lumpen -
sammler , Papleisabrikaiil » nv Journalist ldrei

i intim verbundene Senge ) , hieraus Salvarsan -
| lausmann in Schtveden wahrend des Krieges . Der

, Friede kam : Pole » ivnrde frei » nd Fakob Fsotzki
. lehrte , von Pairioiisuiu » glühend , in seine Hei -
l mal zurück . Ach der Friede iollie den PessimiS «

mlis , de » das Leben in ihm rrzengi hatte n » r »vcli
steigern . Er übernnh », die eine zwanqsliqnidic -
rende deutsche Fabrik nach der andern : alle lchie »
neu sie blühende Uiile . nchuiunge » ,z» lein , als er
sie übernahm , a » S alle » Schorgsieine » ltica der
Rauch gegen den Himmel wie Abels Ranch : aber

! der Fluch , der die ganze polnische Ration verfolgt ,
verfolgte auch Fg' knb Fsotzli

Sdach kurzer Zeit stieg kein Rauch nichr gen
Himmel , die Fabriken Mußten wieder verkauft
werden , diesmal auf der Konkursanktion . und
Jakub J' sotzki sah sich gezwungen , seine unbändige
Energie in den Dienst anderer Unternehmungen
zu stellen . Endlich glaubte er , das Rechte gestin -
den zu haben . Als der Patriot , der er war .
wurde er politischer Agent für Polen mit dem

deutschen Generale hätte wahrscheinlich dasselbe
tun können . Die einzige entscheidende A c n -

dcrung . die während der Schlacht an dein nr -

sprüngl che » Plane vorgenoimnen wurde , cnt -

sprang dem pcrfßirücfyni Entschluß des ZZenenikS

Otto Pelow . Er führte ei » Korps m den

Rücken der Russen luid vollendete dadurch die

gänzliche Einkreisung der Armee Rennenkampf .
Hi ' iidcnburg und Lndendorff Ware » an dem Siege
gänzlich unschuldig und wenn sie das nötige Takt -

gefühl hüllen , so würde » sie heule lieber schwci -
gen als mit den Taten anderer ihren Ruhmesschild
zu schinückcn . Auch während de ? Weileren Kriegs -

Verlaufes ^ blieb H l n d e n b n r g der mehr oder

minder unfreiwjMigc Oelg ötze des Patrio¬
tismus . der an den militärischen Ereignissen so

gut wie keinen Anteil hatte . Sogar der deutsch-
nationale Oerst Bauer erzählt von Hlndendurg :
„ Wir haben ihm zuletzt gar nicht mehr gesagt , wo .

die Arineckorps standen " . L u de n do r f f, der da -

gegen eine große Geschäftigkeit entwickelte , war

gerade bei den Unternehmungen , de für die Mit -

ich , Nichte günstig ausgingen , nicht beteiligt . Seine

Wirksamkeit beschränkte sich ans das ständwe H i n -

einreden i n d i c P o l i t i i und militärisch
auf die vollständig v e r f c h. t c n Angriffe
an der Westfront im Frühjahr 1918 . Es gibt

heute keinen ernst zu nehmenden Mrlitärschriftstsi .
ler niehr , der nicht Ludendorss für einen der un -

fäh gsten unter den deutsche » Generalen halten
würde . Das hindert nicht , daß er von den Böl -

fische » zum Nationalheros gemacht wird . Hof -
feittlich wird das gesunde Urteil der breite »

Massen dcS dentscheir Volkes nicht allzu lange die

Legende hinnehmen , die man ihm noch nach zehn
Jähre » frisch , äbcr hohl wie am ersten Tag vor -

setzt . An sie zu glauben , heißt nicht nur , einen

beträchtlichen Mangel an gesniidem Urtetlkvermö .

gen an den Tag legen , sondern auch gefährlichen
politisätzni Umtrieben der Gcgci »>oart den Weg
vbnci «.

Die wachsende Teuerung .
Für gleitende Löhne .

Eine vorgestern abends stattgcfundene Per -

samntluitg der t f ch c ch i s ch »s o z i a l d e m o-

k r a t i s ch e n Vertrauensleute von Groß -
Prag beschloß »ach einem Referat des Abae -

ordneten I o h a » i s eine Resolution , in der die

Einführung amtlicher Preisindex « nach
dem Muster anderer Industriestaaten verlangt

wird , nach denen mit der Steigerung der Preise
der LebcnsbedarsSartikcl automatisch die Löhne
der Arbeiter und Angestellten steigen würden .

Dieselbe Methode soll auch bei der Auszahlung
der Arbeitslosenunterstützung Verwendung finden .
Wenn die Teuerung nicht zweckmäßig bekämpft
werden , wird , nmß sich die Oeffcntlichkeit und

hauptsächlich die Arbeitgeber darauf vorbereiten ,
daß eine Zeit der sozialen Kämpfe beginnt . Weiter

protestiert die Resolution gegen die Absichten der

agrarischen Machthaber noch Einführung von
Getreide - und Mehlzöllen .

Das „ P r a v o Lid n " , das diese Resolution
wiedergibt , bemerkt hiezu , daß ähnliche Kund -

gedungen ans allen Teilen der Republik einlaufen .

Stellungnahme der Bürgerfchullehrerfchaft .
Die GcschäftÄcitung des Reichsverbandes der

deutschen Bürgcrschnllehrerschafl beschäftigte sich
in ihrer Sitzung am 29 . August eingehend mit
der von Tag zu Tag ivachsenden Teuerung und
der dadurch sich immer unerträglicher steigernden
Notlage der gesamten Staoisangestelltcn und
Lehrer , linier dem Schlagworts „ Abnahme der
Teuerung " wurde » seinerzeit die Gehalt - vbezüge
empfindlich gekürzt .

Sitze in Tanzig . Zu seiner und aller anderen
Palrioten Empörung war diese Stadl , einzig und
allein , weil . sie neunundneunzig Prozent Deutsche
enthielt , nicht Polen zugesprochen worden .

Und vor ein paar Monaten sah es aus . als
sollte Jakub Isotzli sein Glück mache » . Polen , das
seit dem Friede » Krieg mit der Ukraine und
Litauen sühne , bereitete einen Krieg gegen Ruß -
land vor . Danzig war noiwendig als Einsuhi -
Hasen für Munition , aber sckzändlichenveise nicht
polnische . In Danzia residierte ei » englischer Koin -
missar namens Sii Archibald Turrct . Es war
von Bedeutung , zu wissen , wie er sich in einem
künftigen Kriege z » dem MunitionSimpori stellen
würde ; dir polnische Regierung Iah das ei » und
gab Jakub Ilotzki den Auftrag , das Wissen , das
sie brauchte , zu erwerben . Jakub Iiotzki sah daS

fofoit ei », daß Wisse » Macht ist und nicht mir
für die Reaienina in Warschau , sondern " » ch für
den Kommissar in Danzig . Er versnchie Wissen nach
beiden Seiten zu verlausen und plötzlich >i ?l der
Schlag ve ? Schicksals . Die Rrgieruna in Waischan
» nd der englische Kommissär entdeckte » gleich - ei -
tlg sei » Vorhaben : die Renieruna in Warschau
verabschiedete ihn mit der Warnnna polnisches
Gebiet z » betrete » » nd de: ennlilche Kommissär
ließ ihn die Treppe hinunterwerken mii der War¬
nung sich in der Nähe de ? Kommissariats ' eben
Zti lassen . Jakub Ilotzki übrrsi - delte bis ins In -
nerite verletzt , nach Zopvot . Zovvot laa io weit
als möalich vom Kommissariat entfern « ohne ie -
doch ank volnikchem Gebiet z» liegen

Kurz daraus begann der Krieg Der cnali ' che
Kommissar stellte sich total abweisend geaen ieden
Mlinitioilsiinport : es ging Polens Aimeen
schlecht » nd in den Kreisen , in denen er sich he -

wegie hörte Jakub Ilotzki die seltsamsten Ge -
riichie ES wiird ? gemunkelt , dnß die Polen dem
FrirdenStrastai zum Trotz Danzig zu besetzen ge -
dachten, , um sich fieie MlinitionSeinfiihr zu er -
zivingen . Jakub Isvtzki verschaffte sich Bttveis «

Diese Abnahme der Teuerung ist nicht nur

nicht eingetreten , sondern es setzt im Gegenteil
jetzt eine neue Teuerungswelle ein , welche gebie «
lerisch fordert , daß

1. d i e früheren G e h a l t sibezü g e

w i c d e r v o l l st ä n d i g hergestellt und

L. eine den derzeitigen Ten « -

rungsverhältnissen entsprechende
Erhöhung der Bezüge raschc . stens
beschlossen « verde .

Die Leitung des RcichsverbandeS der deul -

fchen Bürgerfchullchrer wendet sich angesichts der

verzweifelten Lage der Staatsangestellten und

Lehrer sowohl an die Regierung als auch a »
alle parlaineiilarischen Verbände » tu dem dringen¬
den Ersuchen , in der kommenden Parlaments «

tagnng den oben gestellten allgemeinen Fordernn »
gen so rasch als möglich zu entspreche «.

Außerdem verweist der Reichsverband der

deutsche « Bürgerschullehrer neuerlich daraus, , daß
der am 13 . Juli 1922 einstimmig gefaßte Senats -
bcschtuß: „ Die Regierung wird aufgefordert , ehe -
tens einen Gesetzentwurs ^betresseiid die zufrieden -
tellcnde Regelung der Bezüge der Bürgcrsck^tl -
lchrerschaft einzubringen, " noch immer Nicht
durchgeführt worden ist , und verlangt , daß dieser
einstimmig gefaßte Beschluß einer gesetzgebenden
Körperschaft endlich verwirklicht werde .

I In Prag .

In der Sitzung des Prager Stadtrates
ivnrde beschlossen , im Hinblick auf die stets
steigeiidc Teuerung und auf die Befürchtung , daß
ourch die vorbereiteten Agrarzölle die Preise der

Lebcusbedarfsartikcl noch weiter steigen werden ,
die Regierung vor der Einführung der agrarischen
Zölle zu warnen und die Uoberzeugung auSzuspre -
che«, daß die Löhne uud . Gehalte den Arbeitern
und Gagisten gesichert werden müssen für « in

anständiges Lebensniveau , wozu der Staat dura
eine Kontrolle der Erzeugung verhelfen soll.

In Olmiih .

lieber Anregung der Arbeiterorganisationen
Wird dem „ C. Sl . " zufolge die politische Bezirks -
verivaltung in Olnmtz eine Beratungsversamm -
lung aller Faktoren aus Stadt und Land ein »

berufen , aus der der Kamps gegen die Teuerung
in Olmütz , wo sie umso größer ist, als die Stadt

fast 10 . 00 ( 3 Mann Garnison hat , zur Erörterung
stehen soll . Die Vertreter der Arbeiterschaft ver »

langen entschiedene « Vorgehen gegen die Teuerung ,
da es sonst zu neuen Lohn kämpfen käme , die
die Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie de -

drohen könnten .

Zweistündiger Proteststreik gegen
die Teuerung .

Die Bvünner Arbeiterschaft ohne Unter -

schied der . Parteia ngehörigkeit pro -
testiert gegen die herrschende Teuerung kommenden

Mittwoch durch einen zweistündigen
Demonstrationsstreik .

Inland .
crganilierte Opposition im Bund

der vanowlrte .

Gegen die „Leisetreter , Liebediener und Egoisten " .
— „Berechtigter Anlaß zu Mißtrauen " wegen der

„ Bertuschungomethode " der Parteileitung . —

Mißbilligung der Haltung Krepekö .

In einer ParteiversomnEung des Bundes der
Laii ' div rtc in St . Georgental agt 27 . August he »

richtete der frühere Saozer Kveisfekvetär Stolle
über die „ Bildung einckr politischen

dafür , daß das betreffende Gerücht die Wahrheit
prach . Es standen Truppen rings im Boge » um

den Freistaat : man warleie nur aus eine Ordre

aus ' Warschau , um vorzurücken . Was ivare » diese
Ziruigkeite » »ich , wert ? Biel Geld , gewaltig viel
Geld , wenn er nur seine » Mut zusammenneh »
nie » und sich Sir Archibalds Treppen hinaufwa -
gen wollte . Aber die Treppen waren hoch , und die
Wunden nach seinem letzte » HinauSwurs noch nicht
geheilt . Wutschäumend tuhr er fort » sein Brot
als Journalist in Zoppot zu verdienen Denn nach
seine , letzten Niederlage hatte er sich ge . zwungen
gesehe », wieder Journalist Zu werden und lebte
«tut davon , Retlameartikel für da « Kasino zu
schreiben . Er , der geborene Pessimist , ivar ge . tzvun -
gen , Tag fü . Tag die optimistischesten Artikel
über das Kasino » nd seine Gäste zu verfassen .
DaS war die bitterste Schicksalsironie . War der

Himmel grau » nd bewölkt , mußte er schreiben ein
wohltätiger Schleier schützte das Grün vor dem
Brand der Sonn « . Wenn es an dem Tage ,
an dem man den Bliiinenkorso abhielt , lo ' eanete .
dnß alle patschnaß wurden , dann mußte er schrei -
ben ein solches Fest ist wieder Weihnachtsabend :
nicht da ? Fest lelbst bedeutet etwas , die Borbe »
dingnngen dasiir die Spannna . die Erwartuna . .
war da ? Kasino voll von Beschnittenen , dann
mußte er ' ch eibcn , die sröhlich - Welt von ganz
Europo habe sich hier ein Stelldichein gegeben :
stand es > m mußte er schreiben , ein kleines aber
erlesenes Publikum krene sich der vornehmen Ruhe
in den Spiel ' älen Die unbedeutenden Tum »
nun die Jakub Jsotzki fü ? diese Artikel bei de ,
Administ - atlon im bristen Stock erhob verspielte
er regelmäßla in den SpikssäleN des zweiten
Stocks : denn um sein Unglück voll zn machen ,
haste er eln System , nach dem er spielen mußte ,
da niemand es kaufen wollte .

Es gab Augenblicke, in denen Jakub Jlotzti
jede Vernunft in der Weltordnuna leugnete .

An diesem Sommer morgen hast « ihm bat

81 . «ngnss 1824 .

Organisation gegen die gegcnwär -

tige Parteiführung des Bundes der
Landwirte " im Saozer Gebiet , wobei er sich
insbesondere mit dem Reichsobina>niistr llverirr Ier
be r Landbi ' mdler » Leo Z u l e g e r befaßte . Die

Versammlung nahm nach dem Bencht der bü r -

gerlichen Presse erststimmig folgende Ent -

schließimg an :

„ Die Versammlung des Bundes der Land -
Wirte zu St . vlcorgental vom 27. August 1921

begrüßt bie Bildung der politischen Opposition
des deutschen Landvolkes im Saazer Lande und
entbietet derselben ihren Gruß .

Die Versammlung begrüßt cs ganz bcso ».
dcrs und ist stolz darauf , daß ein LandwirtSsohn
Georgentals , Direktor Stefan Stolle es war , der
in Saaz gegen das sattsam bekannte po -
l t t i s ch e S y st e m Anleger , da » für das

deutsche Landvolk und das gesamte Sudetendeutsch ,
tum eine furchtbare Gefahr bedeutet , in so ent -

schlössen » Weise auftrat und den Kamps mit die -

ser Gruppe ausnahm , wodurch die Opposition
gegen die gegenwärtige Parteifüh -
r u n g in Fluß kam , die bereits in der kurzen
Zeit ihrer Tätigkeit wie ein reinigendes Gewitter
wirkt und die mit den Leisetretern , Liebedienern
und Egoisten noch gründlich aufrSume » wird .

Die Versammlung verlangt , daß der Bund
der Landwirte von ehrlichen , volkstreuen und ziel -
bewußten Männern geleitet wird , denen nicht
ihre Person , sonder » die Sache über alles

steht .
Die Versammlung gib « ihrer Entrüstung

darüber Ausdruck , daß die Reichsparteileitung in
dem Kampfe , den Dir . Stolle gegen den Reichs ,
parteiobiiiannsteliverlretcr Leo Anleger führt und
der nur aus politischen Gründen entstand , die im
Bunde der Landwirte ihren Ursprung haben —

nicht korrekt vorgeht und daß das von Dir . Stolle
bereits vor acht Monaten bei der Reichspartci -
leiluiig verlangte Paritätische Rcichspartcigcr cht
bis heute nicht gebildet wurde . Das ist osfensicht -
sicher Schuh , der in diesem Falle von der Partei -
leituiig dem RcichSobmaiinstcllvcrtreter Leo Zu -
leger gewährt wird , was seine bestimmten Gründe

haben muß und IvaS der Versammlung berechtig -
ten Anlaß zu Rißtrauen gibt

Die Versammlung vcrioahrt sich gegen diese
VertuschungSmethode und fordert die sofortige
Austragung des Konfliktes , der heute bereits die

ganze Partei in Mitleidenschaft zieht , i » einem

streng paritätischen Reichsparteigericht .
Die Versammlung verlangt , daß

der Rg ^ chSobmann Pellvertreter Leo

Zulegcr diese Funktion sofort zurück -
legt und dazu verhalten wird , da dieser Mann

durch seine nationale Unzuverlässig -
keil und durch seine Haltung in anderen Punk -
ten , da » Vertrauen des deutschen Land -
Volke verwirkt hat .

Auch habe » die Herren der S' actelleitut . g, die
Leo Zulegcr schützen und sohl » « lt diesem Mann «

. aus gleich , Stns « gestellt werden müssen , unser
vertrauen verloren und mögen ihr « Konsequen -
z «n ziehen .

Die Versammlung mißbilligt da « Verhalten
de » Bunbe « abgeordneien Franz Krzepek . der in
den staatlichen Forsten jagt und findet solche
Handlungsweise , die auf innige Beziehungen zum
nationalen Gegner schließen läßt , mit der Hol -
tung eine » dentschcn LandvolkSvcrirelcrS unvcr -
einbar . " .

Das ist allerhand auf etnrnal und man kann

gefpcumt se in, waS die mit soviel Mißtrauen be -
dacht « Parteileitung d « S Bundes der Landwirte zu
dieser geschlossenen , organisierten Opposition und
ihren Anschuldivtcngcn Wirb vorbringen können .
ES nmß sehr viel im Sie ich« des . Herrn Kkevek faul
so' m. wenn die eigene « Leute , die doch gewiß aller «
haud getvöhnt sind , die »Leisetreter , Liebediener

Lebe » zum erstenmal « seit Menschengedenken wie -
der gelächelt .

Bor seiner Wohnung , beinahe aus seiner
Schwelle Halle er eine Brieftasche gesunden , eine
abgerissene Brieftasche auS Wachstuch. Sie war
so abgeschabt, sie stammte so ossenkundiq aus den
niedrigere » Kreisen der Gesellschaft , daß Jakub
Jsotzkis Pessimismus bei ihrem Anblick nur ge -
steigert wurde . Aber nein ! ES zeigte sich , daß die
Brieftasche dreitausend deutsche Mark und « in
Heft Badekarien enthielt . Dreitausend Mark war
nicht viel , aber Jakub Jsotzki war nicht verwöhnt .
Er steckte das Geld und die Badekarten zu sich
und legte die Brieftasche dorthin zurück , wo sie
gelegen hatte . Dann ging er zum BadehauS . Er
hatte schon lange nicht gebadet : er pfleate nicht zu
bade », aber einerseits war es Verschwendung , die
Karten nnbenützt liegen zu lassen andererseits
gab eS schöne Mädchen im Bade , und schließlich
wollte er ja mit dem Geld ? spielen , und erinnerte
sich dunkel gewisser Borschristen in den Büchern
Mosi ? Hinsichtsich Fnßwaickmnaen w ' " ickitiaen
Unternehmungen

Er ,aß also im Sande des Fa » üstenbadeS , in
einen bunten Bademantel gehüllt , die vielen Bank -
Noten tagen In seiner Tasche Er liebkoste sie mit
den Fingern » nd lieh mit einem Gefühl de »
Wohlbehagens de » warmen Sand zwischen den
Zehen durchrinnen . Das Wetter war schön Er
beschloß , e « in seinem Artikel am nächsten Tage
eln Wetter würdia de ? Monte 6/ " - ' « *» ' oirrdenB
zu nennen

Ein langer blonder Mann iam au ? der
Herrenabteilung heran . Er war blauäugig und

glattrasiert . Sein Haar sah seltsam au « . Es
war krisch geschnitten . Aber « » war offenbar,
daß die Hano die es geschnitten hatte mit ' biet

Aufgabe nicht besonders vertraut gewesen war .
ES glich am ehesten e > nem üppigen Aehrcnftld ,
aus dem eine mit der Mähkunst unbekannte Per -

so» die Sense geschwungen hat . ( Forts , folgt . )
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und Egoisten " so in aller Oesfenffschkeit zur Per -
anlwortmig ziehe,, . In ' per landbündlerischen
Presse hnll ! man sich vorläufig in beredtes Schwei -
gen , *>■' „ Landprzl " sucht durch Verleumdungen der
Sozialdemokratie die Anfiiierks . mikeit von den Diu -
gen a-bzicke>ilv „. die sich in , de,nschgg,arische, , La -
ger abspiele », i ' lder weder die Verlemndnnas - ,
noch die „PcrInsih . nugSmetzh. -de" ist ve » Erfola bc -
gleitet . D- e eigenen Mannen , -schrei, sich bereits
und verlangen eine andere Fühnina . Nicht ein -
mal vor dein Senior der Partei , de », Abgeordne¬
ten Krepek , machen die Prolaste halt , deren »,v

- ittelbarer Anas , die „ UnznverläsMeit " des stell
vcrtreteiidoii Parteivovsihendc » Integer ist. Dil
Herren sichrer . die !va aufgefordert werden , ihn
Koilscquenzeii z » ziehen , durften angesichts diese «
lieblichen Mißtranentvowms erheblich ? Kops
schmerzen haben .

D. c finanzpolitische « Vorlagen . Das deutsch -
geschriebene Regierungsblatt meldet gestern : Der
slnanzicllc FünferauSschnß der Koalitionspar ,
teie », de », bekanntlich a » , 26 . ds . seitens des
Exekutivausschusses der IloalitionSparteic » die für
die Septcnrbcriagung in Betracht kommende »
Vorlagen finanziellen und ökonomischen Chavak -
ters zur Begutachtung zugewiesen wurden . Hot.
wie »vir erfahre », alle Borlagen bereits erledigt .
Ein für heute nachmittag angesetzter Ministerrat ,
der erste nach den Ferien , wird sich mit den vom
finanziellen Fünferansschuß angenommenen Bor -
lagen beschäftigen und ihnen voraussichtlich die
vcnehmigniig erteilen . Man kann daher damit
rechnen , das; die in Betracht kommenden acht Bor -
lagen bereits in der ersten Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses am 4. September im Druck vor -
liegen werde » . — Wie es heißt , befindet sich unter
den acht finanziellen Vorlagen eine , die eine

durchgreifende Reform der Steuer -
Verwaltung darstellt . Die Steucrvcrtval -
tu »igen und die Laudesfiilanzdirektionei , erhalten
das Recht , schnlidige Steuern abzuschreiben , wenn
es sich erweist , daß die Borschreibung unsinnig
und die Bezahlung der Steuer unmöglich ist .
Dieses neue Recht der Slenerverivaltirngen wird
allerdings stark verklausuliert werden , damit uner¬
laubte Manipulationen hintangehalten werden .
Alan spricht davon , daß die Steuervcvwaltungen
die Vollmacht erhalten , über die Vorschrcibungen
von Stenern in der Höhe von 5000 bis 10 . 000
Kronen , und die Laiidesfinaiizdirrktionen über
noch höhere Beträge zu entscheiden .

Eine frauciifeindlichc politische Bezirksverwal¬
tung . Tie poetische Bezirksvertvaltung T « t -

schon fcrderte unterm 26 . Juli 1924 die Bür¬
germeister und Gemeindeämter zur Anlage der
W e schwöre neu liste n auf . In de », betref¬
fenden R»»dschre >bcn heißt es unter anderem :

„ Weiter sind nur selche Personen auszuneh -
i »e », welche infolge ihrer Bildung und ehren -
festen Charakters z » de », Amte eines Geschtvore -
»c » besonders geeignet sind . Falls Frauen auf -
genommen werde » sollten , hat diese Boraus -

setzung in , erhöhten Maße z, , z » -

treffen .

Das bedeutet wicht viel weniger als die A,es -

schließung der Frauen vom Geschworene,tarnte .
Nach § 100 der Berfassu »gs »rk »ndc werden da -

gegen Borrechte des Geschlechtes nicht anerkannt .
Uns scheint der Erlaß der politische, , Bezirksver -
waltung Titschen mit dieser versassungsrechtlichen

2 ' 1 "
, Widerspvtich zu stehen . Bor allem

ct ^ okt o»<>re . , Absichten und
die*KÄ ! ? f °' ' . ' cr g«o. ssei > Bürokratie wieder ,die durch Ubisc die Frauen u», die schiver cvwor -

U Mr ' Ä " Rechte bringen will . Der Er -
s ^' °wßt übrigens alle Personen unter 45 Iah -

scheint der
!> T. ' lsche » eine

^wechstnng der Geschwcwiieiieinrichluiig mitder ^chvfseiieuirichlnng ( Gesetz vom 30 . Mai 1024 ,

Slg . Nr . 124, ) imterlauftn zu sein . Rur der
Schösse , nicht der Geschworene muß wenigstens 45
Jahre alt sein . Es wird „oliocildlg sein , daß sichdas Innenministerium dieser Angelegenheit an -
nimmt .

Spät — aber doch hat sich der tschechischnatio -
nalsozialistische Abgeordnete Seidel , der durch die
Spiritusaffäre konipromittcrt sein soll , entschlos .
seil, sei » Mandat niederzulegen . Sei » Nachfolger
ist der Klnbsekrctär Moudry .

mnmimtHiuaimi,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, ,

erzwlKUK die
BertakvW des AeichstaM .

Die Leratung öer Zollooriage vereitelt .
Berlin . 30 . August . (Eigenbericht . ) In der

heutigen Neichstagssitzung begannen die Rechts -
Parteien die ersten Schlußfolgerungen aus dem
gestrigen llmfall de ? Deutschnationalen ziehen .
Zuerst lehnten sie sämtliche A „, n e -
st , ea „ träge , die von den Soziatdemo »
k. taten , K omn,uniste » und Völkischen
eingebracht lvorden tvaven , mit wechselnde » Mehr¬
heiten ab . Als dann die erste Lösung der Zoll »
Vorlage vorgenommen werben sollte , erklärte
Genosse Loebe im Namen der Sozialdemokraten ,
das) sich diese an dieser überstürzten Behandlung
einer so wichtige » Materie »ich ! beteilig . » »mir -
den . Die Sozialdemokraten sähen in der Vorlege
einen Vers,ick ) , bei der bevorstehenden Lastenver¬
teilung Großkapital und Großland -
Wirtschaft freizulassen und die Lasten
auf die breiten Massen der Arbeiter , Angestellten
und Beamten abzuwälzen . Sie betonen ferner ,
daß die Wiedereinführung der Getreide zöllc
nichts zu tun habe mit der Vorbereiuina der han¬
delspolitische, , Verhandlungen . Es handle sich bei
dieser Vorlage um nichts andere ? als um einen

Teil des Kaufpreises , der für die Preis -
gäbe der a „ g e b l i ch e „ nationalen
Uc der zeug uiig der D e u t s ch „ a t i ona .
len geboten wurde . Darinn widerspräche die
Sozialdemokratie der jeder Sachlichkeit hohnspre -
chenden Eile , mit der die Vorlage in Angriff ge .
nomine « »verde, , solle , und beantragt die Ülbsehung
von der Tagesordnung .

Nachdem Genosse Loebe die Erklärung der
Sozialdemokraten verlesen hatte , verließen die
Sozialdemokrale » den Sitzungssaal und die Korn -
»illnisten folgten ihrem Beispiel . Es kam zu einer
stürmischen GesebästsordnuiigSdebalte? da » » ergab
sich die B^e schlußunfähigkcit deS Hauses
und die Sitzung mußte auf nachmittag vertagt
»verde ».

^ Auch „ ach ihrer Wiedereröffnung bliebe »
' Sozialdemokraten und Kommunisten außerhalb des
Saales und da >v i e d c r » m Besch ! „ ß „ n .
Fähigkeit festgestellt werde » mußte , blieb dem
Präsidenten nitchs anderes übrig , als den Reichs -
tag bis 15 . Oktober zu vertagen .

* * *

Unterzeichnet !
London , 30 . August . ( AR. ) Durch die Um

terzeichnung des Protokolls betreffend die Lo», -
doncr Abmachungen nn Namen aller beteiligten
Staaten , welche heute i »n Außen >„ i >, , st e -
rinn , erfolgt ist, und durch Annahme der
Dawesgesetze int deutschen Reichstage , wurde das
letzte große Hindernis für die Durchführung d? S
Sa clcherständige »planes aus de », Wege geräumt .
Di « Unterschriften wurden den , Protokolle ohne
alle Zeremonien angefügt - und der Vertrag . Ivel
cher als das »vichtigste internationale Dokument
seit dem Pertrage von Versailles angesehen wird ,
tritt ' sofort in Straft .

Der Generalagent für Ropamtionszahlungeu
soll seine ' Arbeiten am 1. September aufnähmen .
Diesen Posten übernimmt , wie bereits gemeldet ,
für ein « Zeit lang Owen Poung . Int Verlaufe
der kommenden Wochen »verde, , die französische
und die englische Regierung mit dem Abbau ihres
WirtschaftsregimeS in den okkupierten Bezirken be -

ginnen . Di « Zollgrenze zwischen dem besetzten
und nnbesehtei , Deutschland soll am 12 . Septem -
ber fallen .

Nach der Vertragsannahme —

die leilranmung .
Paris , 30 . August . ( Eigenbericht . ) Nachdem

das Protokoll der Londoner Konferenz heute mit -
tags von allen beteiligten Regierungen unter -
zeichnet » vordcn ist , »vird , wie offiziell mitgeteilt ,
die von Hcrriot lind Thcuiiis in ihren , an den

Reichskanzler gerichteten Brief vom IG . August
angebotene militärische Räumung so -
fort angeordnet » verde,, . Sie erstreckt
sich ans die Zonen Dortmund und H o e r d e,
sowie ans die seit de », 11 . Jänner 1923 außerhalb
der Ruhr besetzten rechtsrheinischen Gebiete , die
sogenannten Flaschenhälse . Die Räumung erfolgt
gruppenweise in , Zusammenhang mit der »vir »-

schaftlich ?, , Freigabe der betreffenden Zonen .
Der Leiter des Zollansschnsses in Düsseldorf

hat bekanntgegeben , daß vom 9. September ab
die Abgabcerheb,,nge „ zlvischen den , besetzten und

unbesetzte , Gebie , e i „ z „ st e l l e „ feum . Eine

Reihe von Leitern großer Unternehmen äußern sieb
in der Presse über die voraussichtlichen Wirkungen
der Annehme der Dawesgesetze . Uebereinstimmend

Sitte 3.

erklären sie, daß zunächst die Bahn für eine gün .
stige Enllvicklung der deutschen Wirtschaf ! gemacht
sei, zumal jetzt die Aussicht bestehe , für Industrie
und Landivirtschaft wieder Kredite zu erhalten .

Die KriegS ' chuidsrage -
Ein Protest der französischen Regierung gegen die

Kundgebung der RcichSregierung .
Paris , 30 . August . ( . Savas . ) DaS Außen -

niiil . stcrwln teilt mit . daß die französische Regie -
rnng buhet offiziell keinen Bericht über die öffent -
lichc Erklärung des Reichskanzlers Marx , betref¬
fend die Verantwortung für den Krieg ' erhalten
hat . Soba d sie aber diesen Bericht erhält , »vird
sie sofort Berlin offiziell antworten . Schon im
Vorhinc i , protestiert die französische Regie -
rnng energisch gegen die «cgcuffchliehc These nicht
bloß dessen,,vegen , »veil sie den Tatsachen , sondern
auch dem Bersaillcr Vertrag wider ,
spricht . Die ganze Welt »reiß , d>,ß vor zehn
Jahren die deutschen T ru ppe n Belgien
P l ö tz l i ch n b e r » a ll e >, haben , das durch Neu¬
tralität geschützt sein sollte , während Frankreich
zum Boiveise seines Friede „Swi>! lenS freiwillig
seine Truppen z. ' hu Kilometer hinter de Grenze
zurückzog . Diese Tatsackwu zu bestreite », würde
eine Schädigung der Interessen des
Friedens bedeuten .

Tigesordnlmg des BAke ? -
bundrates .

G: uf , 30 . August . Die Tagesordnung der
30 . Session des Völkerbunds,ales »vcist eine Reihe
bedeutender Gegenstände auf , von denen kicrvor -
zuhebei , sind : Die Ucbertraguug der mili -
I arischen Kontrolle i „ Oesterreich ,
Magyarien und Bulgarien an Organe
des Völkerbundes , die Festsetzung der Grenze von
Irak in der Gegend von Mosaul , die Gründung
eines Julcriialioiialei , JiistituleS für geistige Zu -
sammeuarbeit in Paris ( Angebot der französischen
Regierung ) , das Gesuch der österreichischen Regie -
ru » g , das S a » i e r u » g s p r o g r a u, m im
Sinne der Geuehmigung einer Erhöhung der
StaatsailSgabei , abzuändern , die ersten Er -
gebnisse deü SanievungswerkeS tu Magt) ariei , so-
»vie einige Fragen auf dem Gebiete des Ab -
rüstuiigS - Ueberciukoimneus .

2er weihe Schrecken in Buigarien .
Sofia , 30 . August . Im Slädlchen Stanimaka

lvurde der Kommunist Dr . Doxiadis , ei » Ber -
ivandter des ehemaligeu Ministers und Gesandte »
in Prag Rajko Da s ka I o »v, vrl ?aftet . Bei der bei
ihm vorgenommenen . Hausdurchsuchung wurden
„ kompromittierende " Dokumente vorgefunden . Die

Polizei entdeckte in Lo » , Palaula eine große lom -
mumstischc „ Verschwörung " . Sie verhastete bis - -
her LO Personen und fand Be»reise kür eine Ver «
bindung mit Koiimiuilistrn im Anstände vor .

Saoinioo begnadig : .
Moskau , 30 . August . ( AR. ) Ter Zentralvoll¬

zugsausschuß des SSSR . hat das über Boris
Savinkov gefällte Todesurteil i » eine Ker -
k e r st r a f e in der Dauer von zehn Jahren
u»lgctva »delt . Der Guadenakl »vnrde damit be -
gründet , daß Savinkov Rene über seine Taten an
den Tag gelegt hat .

MimMgllchl Mrte Lustadts
Demokratie und Nationalität .

Welz « der Demokratie , » venu sie jemals von

der Politik der Prinzipien abließe . Ihr ist nicht ,
»vie den Kabinette », die Politik der ilmstände , der

Ausknnstsinittel . der Prinzienbmchs gegönnt .
Ihre ungeheure Macht , aber auch ihre ganze

Existenzfähigkeit beruht auf der Politik der Prin¬
zipien und ans der Treue , mit der sie an dcrscl -
Bei, halt . Em « ivimmiiie , locUhc in der Frei¬
heit , die sie für die eigene Nationalitä , fordert ,
nicht zugleich die unberbrüchliche Nottveud ' gkeit
erblickte , dieselbe Freiheit auch anderen Nationa -

litäten zukommet , „ > lassen , eine Demokratie ,

»vclch? ihre Nationalität i » de », finsteren , barca -

risch ?„, mittelalterlichen exklusiven Sinne auf -

sitzte, andere Nationalitäten erobern und hebert »
scheu zu »vollen , »vürd : sihr bald selber Beute

eines in ihr aufstehend n» Eroberer - ? , eines „g. uck-
liehen Soldaten werden . —

. Ter ilalieuüchc Krieg »>' . d die Ausgabe

Preuße,, ? "

Deutschland und Frankreich .
Das gute Einverständnis ztuisd ^u den beiden

große » Kulturvölkern , Deutscheu und Franzosen ,
— das ist der Punkt , von welchen , alle politische
Freiheit , aller zivilisatorische Fortschritt in <£ uto r

sx,, alle Vernich,ung und Verlviiklichung der gen
stigen Ideenniasse . inrz alle demokratische Eiü

tvicklung und somit alle Kultnrcnttvicklnig über¬

haupt unwiderruflich abl ) äiigt !
A,«"diesen , Punkte hängt nicht nur da - Schick

sal einer bestimmten Nation , - er ist die Ledens

frage der gesamten europäische, , Demokratie !
Der endlich geländigte blutdürstige Tiger

de ? Nationalhasses ' zwischen diesen beiden Böl -
kern wieder ans seiner Höhle geweckt und ani
dielleicht drei Dezennien hinan ? ist jeder Kultur -
fvrtschritt geknickt , jede poltischc ' Fortbildung ge -
hemmt , jede Berlvirruna der Geister ermöglich ' ,
jeder finsteren und »wchiavellistifehen Kabinetts -
pvlitik »vieder Tür und T " r geöffnet und die Bar -
barei gegenseitiger Eroberung ? ' und Vernich -
wngstvnt an Sielte per inneren Entwicklung auf
die Fahne der Völker geschrieben .

Es »väre der weitaus ungeheuerste und un¬

unübersehbarste Sieg des reaktionären Prinzips ,
! >e„ dasselbe mit den , März 1348 erfochten !

Der Aufstieg der Arbeiterklasse — ein

weltgeschichtlicher Sonnenaufgang .

Nichts ist „rehr geeignet , einen , Stande ein

würdevolles und tiessiitlichcs Gepräge aufzudrük -
kcn , als das Bewußtsein , daß er zum herrschen -
den Stande bestimmt , daß er berufen ist, das

Prinzip feines Standes zun , Prinzip des gcsam . cn
Zeitalters zu erheben , seine Idee zur leitenden

Idee der ganzen Gesellschaft zu machen u. so des

wieder » » , zum Abbilde seines eigenen Oieprages

^Tie hohe weltgeschichtliche Ehre dieser Be -

stinunung muß alle Ihre Gedanken in ?l »spn,ch

nehmen . Es ziemen Ihnen nicht mehr de La¬

ster der Unterdrückten , noch die müßigen Zer -
streunilge » der Gedankenlosen , noch selbst der

harmlose Leichtsinn der Unbedeutenden . Sie

sind der Fels , auf welchen die Kirche der Gegen -
wart gebaut » Verden soll !

Der hohe sittliche Ernst dieses Gedankens

sst es . der sich mit einer verzehrenden AnSschlceß -
lichkeit Ihres Geistes bemächtigen . Ihr Gemüt

erfüllen und Ihr gesamtes Leben als e, „ seiner

»vnrdigeS . ihm angemessenes und « wner auf ihn

bezoaones aestaltrn muß . Der sittlich ?« Ernst de -

ses Gedankens ist es der . ohne sie ,e zn ^ rsassen .

vor Ihrem Inneren stehen muß . w Ihrem Ate -

lier » nährend der Arbeit , in Ihren Mußestunden .

Ihren SPaziergänoen . Ihre » Znsam' iienkuvfte,, :

und selbst Iwm , Sie sich ans Ihr l >aries Lcwer

wr Rulie strecken ist es di esc r Gedanke , welcher
Ihre Seele erfüllen und hekrastwen , »u»ß. bis Sie

in die Arme de ? Traumgottes hn,ubergleite,, . Je

ausschließlicher Sie sich vertiefe », in den sittlichen

Ernst dieses Gedankens , se nnaeteilter s : e sich der

Glut desselben hingeben , umso mehr werden S . e

»viedan, », ~ dessen seien Sie sicher — d»e Zeit

he s chle » „ i a e n. innerhalb welcher unsere ge -

- - entvärtige Gesch' chläPeriod " ihre Aufgabe m voll -

- Tu kat um so schneller » verdw S,e die

E r füll » „ a NclW Aufgabe herbe , fuhren
' Änn nnwr Ihnen , meine - ssirrren we « -

hn . te znhäwv nur zwei oder dr , wa -

V e >1 in welch ? , , es nsir a?al »ckt »vare^
diesttt -

lich?c Glut dieses Gedankens zu entzünden , in je -

„ er Vertiefung , die i ch meine » ud Ihnen geschil¬
dert habe , so »vürde ich das bereits für einen

großen Gewinn und mich für meinen Vortrag
reich belohnt betrachten .

Von den hohe » Bergspitzcn der Wissenschaft
ans , meine - Herren , sieht inan das Morgenrot des

neuen Tages früher als unten im Getvühlc des

täoiirfjc, , Lebens .

Haben Sie bereits einmal , meine - Herren ,
einen Sonnenaufgang von einem hohen Berg aus

mit angesehen ?
Ein Purpurs «» » , färbt rot und blutig de »

äußersten Horizont , das neue Licht verkündend .

Nebel und Wolken raffe » sich auf , ballen sich zu -

sammen und »werfen sich den , Morgenrot entge¬

gen . seine Strahlen momentan verhüllend , —

aber keine Mach , der Erde vermag das langsame
und majestätische Aufsteigen der Sonne selbst zu

hindern , die eine Stunde später aller Welt sich!-
bar . hell leuchtend und ertvärmend an , Firma -
iinmte steht .

Was eine Stunde ist i » dem Naturschanspiel
eines jeden Tages , das sind ei » ' und ztvci Jahr -
zehnte in dem noch imposanteren Schauspiel eines

weltgeschichtlichen Sonnenaufgangs .
„ ALbeiter - Programm fl862 ) .

Die Demokratie - das ttlaffenintereffe
des Proletariates .

Es ist also gerade das größte Interesse der

politischen Freiheit , ein Klasseninteress «, em sozia¬
les Interesse hinter sie zu »verfen , und zwar ge -
rade das Interesse der an Zahl »ni > Kraft so un¬

endlich überwiegenden unbemittelte » Klassen
überhaupt . Jeder , der die politische Freiheit liebt ,

müßte mir vor allem bafnr dankbar sein , dem ,

auch die politische Fveihet »vird nur unter diesem
Zeichen siegen !

Sie fühlen jetzt , meine - Herren , »vohl deut -

lich , wie lügnerisch « s tvar . mich ,u beschuldigen ,
der Reaktion zu dienen !

Ich sage also nicht bloß , daß diese Beschult »
digung unwahr »var , sondern daß diese Untvahr -

heit a,uh dem » bekannt »var . »velche sie gegen wich
vorgebracht , daß sie bewußt u. schmählich ins Ge -

genteil hincingelogen ! Nicht Reaktion befürchtet
die liberale Burgeoisie von mir , »vie sie behaup -
«et . sondern umgekehrt , sie fürchtet , daß sich aus

dieser Agitation im Laufe einiger Jahre das aller -

ernsthafteste Gegenteil von Reaktion eiUioickeln
könnte !

Geben Tie mir 500 . 000 deutsche Arbeiter ,
die in meinen Verein eintreten — und unsere Re¬
aktion ist nicht »»ehr ! Das »veiß unsere Bour -
geoisie , das fürchtet sie von mir , deshalb hat sie
sich mit dieser Wucht ans mich gestürzt , und »väl>-
rend sie fürchtet , daß ich Ernst mache mit der Po -
litischen Freiheit , beschuldigt sie mich , der Reaktion
zu diene » !

„Arbeiter - Lesebuch " nfta »)

Die Oiiigcvlidjc Prcs,c .

Eines müsseu Sie ohne Unterlaß ses,Hille »,
ohne Unterlaß verbreiten : Unser - Hauptseiiw , der
. Hauptfeind aller gesunden Entwicklung des deut -
scheu Otcistes und des deutschen Volkstums , das
ist heutzutage die Presse ! Tie Presse ist in dem

Eiitivicklungsstadium , auf welchen , sie angelangt
ist, der gefährlicksste , der >val ?re Feind des Volkes ,
ein umso gefährlicherer , als er verkappt auftpitt .
Ihre Lügenhaftigkeit , ihre Verkommenheit , ihre
Unsittlichkeit »verde » von nichts andere . ,, , über -
boten als vielleicht von ihrer Untvissenheit .

„ Die Feste , die Presse und der Frankfurter
Abgeordneten tag " ( 18M

LassaUc über sich seiE . .

Ich habe , »vie Ihr denken lönnt , dieses Bau «

iwr nicht ergriffen , ohne genau voraus zu »vissen ,
daß ich dabei Persönlich zugrunde gehen kann .

( Große allgemeine Aufregung in der Bersamin »
lung ) . Die Gefühle , die mich bei den , Gedanken ,

daß ich beseitigt werden kann , durchdringen , kann

ich nicht besser zusarnnwusassen als in die Worte
des römischen DichtcrS :

„ Exorlarc allnnis nostrls cx osslinis ultor ! "

zu Tentfch :
„ Möge , »ve „>, ich beseitigt werde , irgend ein

Rächer und Äiachfolger aus meinen Gebeinen auf -
erstehe »! "

Möge mit meiner Person diese gewaltige und

nationale Kultnrbetvegiiiig nicht zugrundegehe », ,
sondern die Fcuersbrunst , die ich entzündete , »vvi -

ter nitzd weiter fressen , solange ein einziger von

Euch „och atmet !

Lassalles letzte Rede ( Ronsdors , 22. Mai 1861 ) .
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Aus dem Lande der regkrenden und
ministtierende : ? > nmpen

Budapest , 30 . 31»- ' ust . ( MTJ . ) Ter Rekln

vevtveser Horlhh hat heule nachmitlags den 3lcker -

balmiinistcr Szabo ( dessen ÜBtlrftflcwicit im Es

kiitt - Prozeß enthüllt wnrden . D. Reo . ) in längerer
Audienz empfange » , zu tvc ' cher der Minister im

Wege der Kabinette kanzle ! berufen wurde . Ter

ReichSM: r >veser versicherte den Minister Szabo
seines n n v e r ä u d e r t c » B e r t r a neu S.

( Was » nter Spießgesellen webl selbstverständ
lich ist !)

Krieg sgekahr im ernen v! ! en .

Shanghai , 3t >. August . Ter M rieg zwischen
den Provinze » Tscheki - ang und Kiangsil erscheint

seht u n v e r m e i d l i ch, wenn nicht Mililär -

gimverneur Ju - ? ) neii - Hnv»g freiwillig auf die

. Kontrolle von Shanglzai verzichte «.

Shanghai , 30 . August . ( HavaS . ) Tie^ eng -

lisckzen, japanischen und amerikanischen Schisse
sind vor Shangliai verankert . Die rivalisierenden

chinesische » ( Generäle konzentriere » ihre Truppen .

Hongkong , 30 . August . ( Reuter . ) Räch Tele

granuneii der enylisckpen Blätter ans Hongkong kam

es Mischen den Truppen Sunyatsens und den

Freiwilligen zu Kämpfen . Snuyarseu drohte , das;
er die Stadt bombardiere » werde .

Msland .
Mtterstimmen zur Annahme der

Dnwesgeletzs .

Die Berliner „ Deutsche Zeitung " ist

von dem gestrigen Tag sehr enttäuscht . Sie schreibt :
Einer der trübsten Tage der beschichte ! Mit

schönen Worten lägt sich nicht bemänteln , was

unerschütterliche Tatsache ist : Die nationale

Opposition hat versagt , denn sie hat

nicht die Kraft zu einer einheitlichen Linie ans »

bringen können . Die dcnlschnationalc Bolksparte :

ist gespalten . Innerhalb der Partei stehen sich
zwei Wcltansch . » nngcn gegenüber : Es stehen

solche , die an dir Verantwortung vor den kom -

inenden Geschlechtern denken , solchen gegenüber ,

für die die Nöte der t ^ gentvart ausschlaggebend

sind . Tie Partei hat als Ganzes versagt und die

Parteileitung H: 1 versagt . Der „ P orwärls

macht stch da ? boshafte Vergnügen , eine Anzahl
von früheren Prcsscstininicn der Dcutschnationalcn

zusaniincnznstcllcn , in denen diese Partei das

Sachverständigengutachten als nnannchinbar be -

zeichnet . Bezugnehmend auf den gestrigen Unifall

der Tentschnaiionalen schreibt daS Blatt : Die

dcntschnationale Demagogie liegt zerschmettert auf

dein Boden . Es ist ans mit der Partei , die sich

fünf weltgeschichtliche Minuten lang rühmen

durfte , die ' grösztc Tenischlands geworden zu fem .

Es ist aus mit der nationalen Partei , gleich -

giiltig , ob sich die Partei heute noch spalten wird ,

öder ob man um die geplatzte Tonne einen ver -

rosteten Reifen legen wird . Es gibt kein ernst -

zunehmendes politisches Gebilde mehr , das deutsch -

Nation . ' le Partei heißt . Das Glänze ist politisch
und moralisch unmöglich geworden . Es ist eine

Lächerlichkeit , ein schmutziger Trümmerhaufen und

weiter nichts .
Tic „ D e » t f ch e 31 II ß c m eine 3 c i «

t n ii g " sagt , daß mit dem gestrigen Tage

ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Nach -

kriegsjahrc begonnen habe . Es sei jedoch kein An »

laß vorhanden , zu frohlocken . Tic furchtbaren
Arsten , die das Gutachten der Sachverständigen
Deutschland auferlege , würden die schwersten

Koiiscgiienzcn für Volt » » d Reich nach sich ziehen .
Aber dennoch sei der Beschluß des gestrigen Tages

eine sicher nickt mehr abwendbare Notwendigkeit
gewesen . Tie „ W c r m a n i a " »e, », ' die ? lnnah >,le

der Londoner Abinachungen im Reichstag einen

Sieg der politische » Vernunft und des dentschen
Versöhniingswillens . Man dürfe jetzt die Znver -
sickt aussprechen , daß Europa ivicder ausleben ,
und daß sich die Prophezrihnngen von dem Unter -

gange des Abendlandes als salsck herausstellen
Werden . TaS „ B e r l i » e r Tageblatt " spricht
von einer staalsniännischen Tat . die die Mehrheit
des Reichsteges gestern vollbracht habe .

Auch die Pariser Linkspresse nimmt das Er -

gcbiiis freudig auf : Tie „ E r c N o u v c l l c " bc -

grüßt die Niederlage der Nationalisten im dent -

chcns Reichstage und konstatiert . Marx sei nun

Herr der Situation Tic ?luflösu »g des Reichs -

tagcs sei nahe bevorstehend . Alan könne nunmehr
eine » Umschwung in der öffentlichen Meinung
Teutschlands in dem Sinne erwarten , daß eine

Mehrheit für de » Friede » » nd die Rcstanriernngs -
Politik vorhanden sei . Ter „ Oeuvre " ist nicht
ohne Besorg »! « hinsichtlich des künftige » Verhal¬
tens der Geldleihcr , welchen die Reichstagsdeballc
bewiesen hat daß die Exiremnationalislen und die
Komnliiiiisten genieinsani aeaen den Dawesplan
Stcllniig genomine » haben

Tie englischen Blätter veröffentlichen ausfuhr -
lichc Beuchte ihrer Berliner Korrespondenten über
die gestrige entscheidende Sitzung des Reichstages .
Tic „ T i in c S" sage » in einem Leitartikel man
könne die deii ' sche Regierung und das deutsche
Volk zu dein Ergebnis der gestrge » Abstimmung
herzlichst begl ü ck >v ü n s ch e »>. ES sei ein

Triumph des gesunden Nienschenverstandes . Ter
Dawesplan hat jetzt seine größte Gefährdung die
aus legislativem Gebiete lag überwunden .

Ter diplomatische Berichterstatter de ? „ Daily
Telegraph " schreibt : Nachrichten aus englischen
und . ' inerikanischeu Bantkreisen in Paris bc -
( tätigen den in Londoner Finanzkreise » herrschen -
den Eindruck , daß die Zeichnung der Dawes -

anlcihe im Oktober aus ernste Schwierigkeiten
stoßen würde , wen » nicht einige Abänderungen i »

dem Londoner Abkomme » vorgenommen würden ,

entweder bezüglich des Rechtes zu individuellen

Sanktionen oder bezüglich der sofortigen Räumung
des Ruhrgebictes .

IlMS - MM « ! « .
Wie Lassüiie jiÄ

Lassalle war mit großen erhab ne » Leiden¬

schaften und mit Fähigleile » so r . ich au. grstattel ,
daß man imiiicr wieder von neuem an ihm etwas

Großes eindeckt , das einem bis dahin nicht ans -
gefallen ist » nd daß man ihn stets ans einem

ganz anderen Grunde wieder liebe » und bc -

trauern zu können glaubt . Und das Sonderbarste
vielleicht ist, daß das ' Menschliche » nd ' Allznniensch -
lichc an ihm seil je , zu seine » Lebzeiten und nach
[eine»! frühen Tode , den stärksten Reiz für alle
seine Verehrer hatte , daß die Romantik seines
Sterbens , die jeden andern Menschen vielleicht
bedauernswert wen » nicht lächerlich mache »
würde , dem genialen Erwecke r der deutschen Ar .

bcitcrklasse eine strahlende Märlyrerkroue auss
Haupt zu drücken scheint . Ter Tod , de » Lassalle
fand , ist der für einen ' Arbeiterführer deutbar » » -
möglichste und doch erscheint er bei ihm wie der

natürliche Abschluß des wnndevbare » Lebens .
3lils Kranker weilte Lassalle im Sommer 1864

in den Bädern der Schweiz . Wenige Monate

Erholung wollte er sich gönnen , um dann nach

Preußen zurückzukehren , wo ihn möglicherweise
der Kerker erwartete . Wie krank er war , das
sollte sich erst zeigen als der unerklärliche Rausch
über ihn kam . der ihm das Leben kostete , die
Leidenschast für Helene von Dönniges ,
die Tochter des bäurische » Gesandten in der

Schweiz , eine der schönsten und abenteuerlichsten
Frauen ihrer Zeil . Lassalle halle sie früher ein -
mal gesehen , ohne daß sie besonderen Eindruck
auf ihn gemacht hätte . Unvermutet erschien sie
eines Tages bei Lassalle und erklärte ihm ihre
Liebe . War es die Begeisterung über den
mutigen Schrill des Mädchens , war es wirklich
ihre Schönheit , die den großen Lassalle , de »,
hnndert Frauen zu Füßen lagen , begeisterte ? !
Wir werden es nie erfahren . Wir wissen nur ,
daß Lassalle plötzlich ein anderer wurde und daß
das Verhängnis seinen Lauf nahm . Lassalle int

nicht das , was alle von ihm erwartet hätten und
was er wahrscheinlich noch wenige Monate vor -

her , bevor Fieber und Siechtum Ihn erfaßt hatten ,
getan hätte , er entführte die rothaarige Komtesse ,
die - zu ihm , dein Arbeitertvibnnen gekommen war ,
nicht ; er ging zu ihrem Vater und bat ihn Hin
die . Hand seiner Tochter . Der Aristokrat lehnte
de » Revolutionär ab . Und das Schlimmste war ,
daß . Helene von Dönniges selbst altes für eine »
dummen Streich erklärte . Alles was in Lassalle
an künstlich anerzogenem und an angeborenem
Stolz und Trotz labte , flammte auf . Er konnte
diese Schmach nicht ans sich sitzen lassen . I » ihm
reiste die wahnwitzige Idee , die ihm angetane
Schmach mit Blut abznivaschen . Ein Höllen -
rcigen begann . Er setzte alle erreichbare » Ge -
wallen vorn Erzbischof von Köln bis zum König
von Bayern in Bewegung . Der alte Dönniges
gab nicht nach und auch Helene blieb bei ihrer
Erklärung , sie habe das Ganze nicht ernst gc -
meint und wolle ihren Verlobten den rumänischen
Bojaren Rakoivicza heiraten . ?lufs äußerste ge -
reizt , beleidigte Lassalle Helene » nd ihre ' Ange¬
hörigen , so daß der Zweikampf als Entscheidung
blieb . Dönniges n » d Rakowicza hatten Lassalle
gefordert , zuerst sollte der Zweikampf mit dem
Rumäne » ausgetragen werden . Lassalle ver -
schmähte es , sich eiuznschießen , er war des Sieges
sicher » nd i » de » letzten drei Tagen vor dem
Duell war er wieder der Akte . Er arbeitete von
früh bis spät , traf ' Anordnungen für den Allge
» leinen Deutsche » Arbeiterverein , depeschierte an
alle möglichen Freunde und tat . als ob das Duell
ein Intermezzo wäre . Seine Freunde waren be -

sorgt und ihre 3lh >» i » g trog nicht . Am *28. August
traf Lassalle die tödliche Kugel . Drei Tage lag
er verwundet unter körperlichen und seelischen
Qualen . Dann erlosch die Feuerseele , die einem

ganzen Zeilalter Glut und Tonne gegeben halte .
' An der Gräfin R a l v iv i c z a erfüllte ist ' '

der F l » ch , den ihr Lassalle an der Schwelle
des Todes zugerufen hatte . Sic führte ein un -
stetes und abenteuerliches Leben , das sie von

Europa nach ? linerika und wieder nach der alten
Welt zurückführte . Elend und Ret kamen über

sie , im Jahre 1611 endete sie in Wie » durch
Selbstmord .

Lassakle aber leibt fort in den Herzen der

deutschenArbeiter und der Glaube an den gelieb -
icn Führer war so stark , daß die ' Arbeiter jähr -
zehntelang erzählte », er sei von dem rumänische »
Bojaren ans politischen Gründen umgebracht
worden .

Die Ber üngerung öer Ausstellung
lür Kultur und MirMalt .

Wie schon bereits gemeldet worden ist , wird

die Aussiger Ausstellung bis einschließlich
8. September verlängert . Für die kommende

Woche sind noch eine ganze Reihe besonderer Dar -

bietungen vorgesehen . Da sich auch die Witterung
günstig anläßt , ist zu hassen , daß die Schlußwoche
der Ausstellung einen recht erfreulichen und stark
besuchten Verlauf nehmen Wird . — Durch die Ber -

längerung ist allen nochmals die Gelegenheit gebo
tcn » das schöne Merk , das in wenigen Monaten

ans der Erde gestampft worden Hl. nochmals zu
besichtigen , ehe es noch ihrem Schluß der Bergan -
genheit angehören wird .

Eine Aendernng tut not . Zum @chnI4xv > » »

wird wieder einmal in der Hauptstadt der Tsche¬
choslowakei eine Angelegenheit spruchreif , die man

gern bagatellisieren möchte , die aber für viele

Tause »de von größter Wichtigkeit ist . Und zwar de -

rade für jene. , deren Wohl uns allen am »leisten
am Herzen liegen sollte , nämlich für die Fugend .
Tie Prager Fügend im ' Alter von zehn bis vier -

zahn Jahren muß auf de Prager Straßenbahn
volle Fahrpreise bezahlen . Bis zum zehnten Le -

beiisjnhre gelten die sogenannten Kinderkarten ,

ist das K' . iid einmal der Sehnte enliwachsen . so ge -

»ießt es ais Lchrjniige usw. das Anrecht ans
Haide Fahrt während gewissen Stunde » des Tages

der dasitzt andernfalls als Mittelschüler eine er -

mäßigle Stndcnteiikarle . Nur die Bürgerschüler ,
derei^Ellern dach gewöhnlich nicht ans Rosen ge -
bellkr sind , tonnen trotz schon jahrelanger Be -

iniühnngen keine Ermäßigung fco der Straßenbahn
durchsetzen » nd müssen , da gerade ihre Eltern das
Geld nicht iibcrflWg haben , den Schulweg immer

zu Fuß zurücklegen . Wir hasten bereits vor cini -

gen ' Monalen auf diesen unleidlichen Zustand hin -
gewesen und an das Prager Stadtverordneteiikol -

leginni appelliert , hier Wandel zu schaffen . Es

müßte doch für die sozialistische Mehrheit im Pro -
ger Nathans ein Leichtes sein , den Bnvgerschülcrn
und - Schülerinnen desselben Vorteile z » gcwäh
reit , wie sie die Besucher der Mittelschulen schon
' est Jahren genießen , zumal vom rein ökoiwmi -

scheu Standpunkte die Bürgerschüler diese Vorteile

sicherlich dringender notwendig haben als ihre ehe
maligen Mitschüler , die nun in der Lage sind , eine

Mittelschule zu besuchen . Es muß nochmals fest -
gestellt werden , daß eine ÄagatellisieHing dieser
' Angelegenheit ein schwerer Fehler ist. Tie Ge

nndheit der Jugend ist ein zu kostbares Gut , als

daß die Mehrheit im Prager Rathaus an ihrer Er -

Haltung lein Interesse haben könnte . Tie Prager
Straßenbahn tvird sicherlich nicht passiv werden ,
wenn sie Prolctaricrolter » die Möglichkeit bietet ,
ihren Kindern ans bissige Weise den langen , 1111«
bequemen Schulweg abzukürzen .

Beerdigungen von Aschcnnrnen sind auf »llen

Friedhöfen zulässig . Das katholische Pfarramt in

Ncupaka hat Einspruch gegen die Verfügung der

politischen Verwaltung in Nenpaka erhoben , wor -

nach das Pfarramt verpflichtet ist , die Urne mit
der ' Asche eines gewissen Vrbaty auf dem katho -
tischen Friedhof zu bestallen . Tie politische Lau -

dcsver,Wallung und das Schulniinisterium haben
dem Proteste nicht st a t t g c g e h e n. Tie Sache
dürfte an den VertvaltungsgerichtShof gelangen .

Tie Vorstands - und Hochschulzulagcn ivcrdcn

nicht ausgehoben . Tic tschechischen Blätter deinen -
lieren die vor drei Tagen veröffentlichte Nachricht ,
baß die Zulagen , die die Vorstände der einzelnen
' Aemler und die Beamten mit Hochschulbildung
genießen , nicht mehr ausgezahlt werden sollen und
stellen fest , daß j » der ' Angelegenheit der Beamten - .
Zulagen der bisherige Zustand aufrecht c Aga llen
werden soll . . Die Regierung sei von der lieber -
zeugilng durchdrungen , daß die ?lnshebn »g
dieser Zulagen heute unter der Beamten -
schast einen Pessimismus zur Folge hätte , der be -
denkliche Erscheinungen hervor » rufen im Stande
wäre .

Aushebung eines Todesurteils . Ter 48jährige
Kaufmann Josef K v o r c in Böhm . - Skalitz winde
vom Königgrätzer Schwurgericht wegen Mordes
an seiner Frau zum Tode durch den Strang ver -
urteilt . In der beim Obersten Gericht in Brünn
staltgcsilndenen Bernfniigsverhandliiiig wurden die
vom Verteidiger gellend gemachten NichtigkeitS -
gründe anerkannt , das Todesurteil a n kg e -
hoben iiiid die Nciianfnahmc des Verfahrens
angeordnet .

Ein Mord im Eisenvahiizng . ' Ans Eger
wird gemeldet : Tonnerstag früh erstattet « der in
den Diensten der Präger ' Anewanderer - 3lgentnr
stehende Traneportsührer ' A ck e r m a n n, der
einen Transport polnischer Arbeiter »ach Paris
zu bringen hatte , beim Polizeikominissauät Eger
die ' Anzeige, daß während des Transportes ein Ar¬
beiter namens Hermann ' Mandl verschwunden
sei und daß der Verdacht nahe liege , daß er von
zwei anderen Arbeiter » in der Nähe Marien -
b a d s a >l s d e m fahrenden Zuge her -
a n s g c w o r f e n

^ worden sei . Ter Transport -
fiihver gab an , daß Mandl mit den ebenfalls im
Transport befindliche » Arbeitern Karl Sz » -
b e r t und Lllfons T o n g l a s z einen Streit hatte ,
der zu Tätlichkeiten führte . Im Verlaufe der
Streitigkeit drehten die beiden dem Mandl mit
dein Hinanswnrf ans dein Zuge . Aks Slckermann
nochmals nachsah , ivas die streitenden Brüder
machen . >var M andl verf chw u » d e n. Es
liegt die Befürchtung nahe , daß die Burschen ihre
Drohung ausgeführt haben , weshalb die Bahn -
strecke abgesucht wurde . ' Man fand einen
Rock und eine Kappe , Ivel che Kleiduilgsstücke
aiige blich dem Mandl gehört en. Ans Grund dieses
Sachverhaltes wurde » die Beschuldigten von dein
Egerer Polizeikommissariat verhaftet und dem
Gcfangenhanse übergeben , obwohl sie jede Schuld
in Abrede stessen . Die Nachforschnngeii in der sehr
mysteriöse » Angelegenheit sind im Gang .

Mißglückte Masscnslucht aus der Strafai . stalt in
Miirau . In der ' Aach« zum Lg. ds . versuchte » einige
gefährliche Verbrecher in der Miiraner Strafanstalt
eine ' Masscnslucht Diese gefährlichen Verbrecher
waren im vierten Stockwerk der Strafanstalt unter -
gebracht , wo sich Zellen für mehrere Personen be-
linden . In einer dieser Zellen befanden sich zehn
Verbrecher . Sic durchbrachen die Decke der Zelle
and gelangte » aus den Bode » , von Ivo sie durch die
Dachluke ans daS Dach der Strafanstalt gelangten .
Beim Kriechen über das Dach löste sich unter einem

Sträfling eine Ziegeitaschc , die mit großem Gepolter
in de » Hos fiel und dort zersprang . Durch den
Fall des Ziegels lvupde ein Aufseher aufmerksam
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gemacht , der die gesamte Wache atarinierle , die ,
nach dein sie in die A: lle im vierten Stockwerk ge>
druiigcn war , in dieser Zelle von den zehn Räubern
nur sechs vorfand . Bier Sträflinge waren bereits

auf das Dach geflüchtet . Die Wache eilte ans den
Bode » » nd forderte die Flüchtlinge ans , sich zu er -

geben , was diese auch taten , da sie nicht bewaffnet
Ware » . Die Verbrecher wurden an Händen und

Füßen gefesselt und in besonderen Zellen unter -

gebracht . Die Flucht , ans welche sie sich schon lägnerc

Zeit gemeinsam vorbereiteten , betverkstelliglen sie mit

Hilfe eingeschmuggelter Werkzeuge , teilweise auch
dadurch , daß sie sich die Werkzeuge selbst anfertigte ».
Es handelt sich nn , Verbrecher , die zu mehrjähriger

Kerkerstrafe verurteilt worden waren .

? ln der Ausstellung der Grenzsteine der Tsch - cho »
slowakei arbeiten 150 Geometer . Es . zeigen sich an -

gcblich verschiedene Schwierigkeiten , besonders an der

Rordgrenzc der Slowakei .

Auch eine Erbschaft . Bei der Verhandlung der

Renovierungen im Präger RcpräscntationShaus ,
die 250 . 000 K gekostet haben , wurde in der Präger

S' adlralssitznng daraus hingewiesen , daß der frühere

Pächter Braudels dem Repräsentalionshaiiö ein «

„Ii i Ii s ch n f l " von vielen Millionen S ch >v a b c n

' i »d Wanzen hinterlasse » habe . Dem neuen

Pächter wurde aufgetragen , ans mrbedingte Reinheit

; » achten .

Nutcrschlagunge » eines Messesekretärs . Wie aus

P r c ß b u r g gemeldet wird , wurde gegen den

Sekretär der SchuIailSstcNung auf der Donau » ,esse ,

B c j z i n, der übernommene Eintrittskarten verkauft ,
aber nicht verrechnet hatte , die Anzeige wegen Unter -

schlagung von 30 . 000 K erstattet .

Schwerer Unfall . Mittwoch abend kam das

Auto der Firma Lustig und Stein in Saaz , das

von dem Ehanjseur Emil Czapta j »n. gesteuert

wurde , von der Kettenbrücke über die Eger zum

» uteri » Pflasterberg in Saaz gefahren . Da »

' Auto wollte einem entgegenkommenden Fuhrwerke
und einer Gruppe von Herren auf der anderen

Straßenseite ausweichen . Dabei wurde der Kauf »

mann Wilhelm Stohr , der selbst ausweichen

avollte , ersaßt und umgestoßen . Er erlitt schwere

Verletzungen am Kopse und am ganzen Körper ,

ist aber außer Lebens

Rassereines Geld . Wie ans Berlin gemeldet

tvird , hat das von der Nationalsozialistischen
Freiheitspartei wärmstens empfohlene „ Bank -

g c s ch ä f t " von Willi Brnß i » W i l m e r s -

dorf . Taufende von « einen Sparern um ihre
letzte Habe gebracht . Herr Willi Brnß . ein junger

Mann , der sich das Ziel gesteckt hat , de » „ niler .

national eingestellten Großbanken " den Kampf an -

zusagen , hat es vorgezogen , einem Sanatorium

seine angestrengte Gesundheit anzuvertrauen . Bis¬

her sind nicht iveniger als 1 2 <1U Anzeige n

gegen ihn eingelaufen .
Aus Horthy - Ungarn . Wir lesen im „ Pesti

Hirlap " : Einen wichtigen Teil de « Eskutt - Pro -
zcsses bildet die Frage der „ verlorenen Akten " .

' Anläßlich der Untersuchung wurden in der Schreib¬
tischlade voll Eskütt wichtige Dokumente gefunden ,
die den Akten angeschlossen wurden , und als der

' Ackerbannrnnster in diese Akten Einsicht nahm ,
v c r s ch ivan d e n diese Dokumente . Esknit be¬

hauptet , der Ackerbanminister habe sie

vernichtet . Diese ' Akten sind vom politischen
Gesichtspunkte ans betrachtet , die Wichtigsten , denn

sie enthalten die Berechnungen der Panamagelder .
—• Nun verlautet es , daß die Akten trotz der Ver «

nichtung vorhanden sind . Eskütt hat sie nämlich
bei Zeilen „ och in vier Exemplaren P h o t o g r a -

pH leren lassen und hat die Photographien bei

vier seiner Freunde deponiert . Nur er allein hat
Kenntnis vonl ?lnsbe >vahr »ngsort dieser Photo »
graphien . Er erklärte auch , daß viele der Dokn -

mentc , Quittungen usw. vom Slckerbanniinister
vernichtet wnrden und er die zerrissenen
Papiere ans dem Papierkorb holte , sie zusammen -
stellte nild photographicren ließ . ? lnf diese 3lkicn

spielte Eskntl an , als er bei der Verhandlung
sagte , er wolle nicht olle Trümpfe ausspielen .

Jeanette Morand freigelassen . De » Pari -
scr Blättern zufolge ist die im Iichre 1922 wegen
Einverständnisses mit dem Feinde zu fü » f Ia h-
reu Gefängnis verurteilte Jeanette Morand

auf freien Fuß gefetzt worden . Sie hatte
bekanntlich im Monate Fe- ber einen Hungerstreik
durchgeführt , damit ihr gestattet werde , ihre
kranke Mutter zu besuchen . Es heißt , sie Ijc ' bc in
der letzten Zeit au Sinnesstörrmgen gelitten .

Das ' Auto CtemenceanS überfährt eine Grei «

sin. Ei » 3lnto , in welchem der golvesenc Minister -
Präsident Clemcnccan ftchr , hat in SableS
o ' Olonne eine 78jäb,iae Witwe über ^ abren und

ge tötet .

Die Ehlorgao - Stube . ^,i nmenta hat man ein

neues Allhcilinittel gegen Erkältungen entdeckt , näm -

lich das Einatmen von Chlorgas , und seitdem der

Präsident Coolidge und seine Frau auf diese Weise
von schweren Erkältungen befreit worden sind ,

schwört man allgemein auf diese Kur und will sie
der ?lllgc >nclichcit zugänglich machen . Die Behand¬
lung erfolgt auf die Weise , daß eine Unze ( etwas
über 28 Gramm ) Chlorgas mit 60 000 Kubiksuß
Lust in einen lustdicht verschlossenen Raum gemischt
werden , in dem das Verhältnis von Chlor und Luft
ständig beobachtet werden kann . Der Patient sitzt
etwa eine Stunde In dem Zimmer und atmet ein -

fach die mit Chlorgas geschwängerte Luft ein , die

von Zeit zu Zeit erneuert wird . Meist genügt schon
eine Behandlung , um eine starke Erkältung zu ver -
treiben Als der KriegSminlster Weels im vergan -
genen Winter an einem furchtbaren Schnupfen litt ,
unterwarf er sich der Chlorgaskur , wurde sofort ge -
heilt und trat als begeisterter Verehrer der neuen

Behandlung in den Kreisen der Regierung und des

Parlamentes von Washington auf. Dadurch wurde
das Chlorgas Mode .
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Cln neuer Seaelslugrekord . Bei dem Rhön «
Segelfug überbot Übet mit 4 Stunden SV
Minuten den bisher von dem Franzosen Farnan
mit 4 Stunden 17 Minuten gehaltenen Rekord
für Kleinnlotorflngzeuge .

Hutfitz und Charakter . „ Wer den Hut schief auf
dem Kopf Hot , hat etwas im Kopfe " . Diese alte
Redensart wird durch die neuesten psychologischen
Forschungen bestätigt , die der Londoner Stadtarzt
Dr . C. W. KimminS veröffentlicht . Er glaubt die
Tatsache enthüllt zu haben , daß sich der Charakter
eines Manne » nirgends deutlicher ausprägt , als in
der Art , wie er seinen Hut aussetzt . „ Wenn Ich mei -
neu Hut gerade und sorgsam über meiner Stirn
trage , so gibt mir das ein feierliches und : nachdenk¬
liches Aussehen " , erklärt Dr . Kimmins . „ Wenn ich
ihn etwas auS der Stirn heraus nach hinten rücke ,
fo weiß die ganze Welt , daß ich guter Laune und
zu allerlei Streichen ausgelegt bin . Rücke ich den
Hut nach der rechten Seite aufS Ohr , so bin ich
nicht » alS ein Bummler . Aber wenn ich den Hut
auch nur ein wenig nach der linken Seite rücke ,
dg » m verlier « ich völlig meine gesellschaftliche Stel >
lung , nnd jedermann muß glauben , daß es bei
mir nicht richtig ist ".

Deutsche Kulturverbandsschule in Prag . VII .
(Holleschowitz ) . Unterrichtsboginn am 1. Septem -
berumgUhr . ( Ri cht am 3. September . ) Bor »
jährige Schüler Schulnachrichten mitbringen .

Di « Erweiterung im Prager Straßenbahnnetz .
Die Probefahrt auf der neu errichteten Strecke der

elektrischen Bahn vom KarlSplätz durch die Resse ! -
gösse auf den Riegerkai in Prag fand gestern in

den Frühstunden statt . Die Probefahrt ist gelungen .
Der regelmäßige Berkehr wird erst nach Beendigung
der PflasterungSarbeiten , die nur sehr langsam vor
sich gehen , aufgenommen .

Wetterübersicht vom 30 . August . In dem Be -
reiche der Republik trat Freitag westlich der Karpa -
then bei heiterem Wetter eine leichte Erwärmung
ein ; die Nachttemperatnren blieben jedoch unverän -
dert niedrig . Meßbare Niederschläge wurden in Böh -
men und in Mähren nicht gemessen . In der Südslo -
wakei entluden sich Gewitter , die von ziemlich ergie -
bigen Regenfällen begleitet waren . Die Drucksitua -
tivn bleibt im wesentlichen unverändert . — Wahr «
scheinliches Wetter von heute : Wechselnd chi » vorwie -
genb bewölkt , Neigung zu leichten Niederschlägen ,
wenig geänderte Temperatur , Wind auS südwestlicher
Richtung . ■

Der Sternenhimmel im « onnte
September .

( Mitte des Monates , 8 Uhr abends . )

Hoch im Süden evstreckt sich bis zum Zenit das

auffallende Dreieck Deneb , Wega und Atair
Denob ist der hellste Stern im Sternbrlde des Scham -
nc «, welche » ein regelmäßiges , große » Kreuz bildet .

Wega ist der hellste Stern im Stunbilde der Leyer .
Atair , der hellste Ebern im Sternbild « de » Adler »,
bildet dl « Spitze de » erwähnten Dreiecke ». Segen
Nordwesten steht der g r o ß e BL r ; die sieben hellsten
Sterne desselben bilden die bekannte Figur de » Him¬
melswagen Wenn man durch die beiden Stern «,

welche die Hinterräder des Himmelswagen bezeichnen ,
eine gerade Linie gleich dem fünffachen Abstand der -

selben zieht , so gelangt man zum Polarstern im

Sternbilde de » kleinen Bären . Zwischen dm
beiden Bären zieht sich der Drache . In der Nahe
des Drachenkopfes befindet sich der Pol der Ekliptik .
Die Verbindungslinie der Deichselsterne de « Htm -
meldwagen im Bogen nach abwärt » verlängert ,
führt zum rötlichen Arkturu » im Sternbilde de »
Boote » . An Boote » schließt sich ästlich an di «
nördliche Krane , Zwischen Krone und Leger
befindet sich da » Sternbild de » Herkule » . Unter -
halb desselben ist der Schlau gen träger oder
Oph i uch n » . Da » Sternbild der Schlange
reicht vom Adler bi » zur Krone . Unterhalb de » be -
kannten ,W " der Cassiopejo befindet sich dle
Andromeda , drei helle Sterne bilden eine fast
gerade Linie . Der Stern Strah in der Andromcda
bildet mit den drei hellsten Sternen im Pegasus
«in großes Viereck . Die Linie der drei Sterne der
Andromeda nach der anderen Seite oerlängert führt
zum Steritbilde des Perseus mit dem bekannten
veränderlichen Sterne Algol . Der Skorpion
mit dem roten Antares neigt sich zum Untergang .
Im Nordosten steht der Fuhrmann mit dem hol -
len Sterne Capelle . Die Plejaden als erstes
Zeichen des Wintersternhimmels , er ' chelnen tm Osten

Die Sonne wander » auf Ihrer Bahn weiter
südwärts , am 23 erreicht st « den Aequator . Tag und
Nacht sind gleich lang . Sodann wird die Doklinatton
der Sonne eine südliche und nimmt zu. Die Tage
wenden kürzer , die Nächte länger . Am SV. beträgt
Sit Deklination der Lonne —2 « 47' .

Mondphasen : erste » Viertel am 0. , Boll -
mond am IV. , letztes viertel am 21. . Neumond am 28.

Merkur erreicht am 27 seine größte westliche
Elongatlon und kann um diese Zeit am Morgenhim -
mal beobachtet « erden

venu » ist Morgenstern , sie befindet sich am
10. in der größten westlichen Elongatlon .

Mars beherrscht den ^Abendhimmel , er geht an -
fang « um 4 Uhr Ende des Monates um 2 Uhr mor -
gen » unter .

Jupiter im südlichsten Teile des Schlangen -
träger », geht Ende des Monates schon mm 8 Uhr
20 Min . unter .

Saturn verschwindet allmählich in der Abend
dämmming .

Mondvorllbergiinge - 8. vorm . 4 Uhr
29 Min . Saturn : 0. vorm . V Uhr 18 Min . In -

wttee ; 11. nachm 4 Uhr ßfl Min Mars : 3l>-
nachm . 4 Uhr 2 » ©litt . Saturn .

Am >3. finde » abermal » eine Bedeckung der V e-
nu » durch den abnehmenden Mond statt . In Bo -
dendach erfolgt der Eintritt um 2 Uhr »7 Min . , der
Au«tritt um 3 Uhr 40 Min . vorm .

Nakdwitz ( V. « . «. )

Volkswirtschaft .
Neue Vor chlage — Alte Erfahrungen .

Wie auf dem Kongreß der Kommunistischen
Internationale festgestellt wurde , kann die Ein «
W ? " " 0 ' 1' 1 nichts anderes fei » „ als eine
XÄ J %* » " >» « und Mobilisation der

f. bcm Kongreß der Roten ( Sc .
werkschaftsinternationale wurde ausgeführt , daß
Xm * r

l«i , „weil wir sie als mäch -
• 15 ?? fur ^ Eindringen unserer Ideenm die Getverkschaftsbewegung betrachten , weil siedas mächtigste Mittel ist , um innerhalb der Ar -
beitcroctveguitg für die Revolution zu wirken " .

Aehnlich äußert sich das Organ des BezirkesBerlin der KPD . : „ Eine kommunistische Ge -
wcrkschaft wurde nicht die Aufgabe l ) aben „Post ,tiöe Arbeit " zu leisten , sondern sie ' würde die
aufgäbe Hobe», die Massen zur Organisierungder Revolution zusammenzufassen. "

Die Auffassung , daß die Gewerkschaften in
erster Linie dazu da seien , die Massen zu mobili .
sieren und die Revolution vorzubereiten , ist durch -
aus nicht neu ; wie oft hat man ähnliche
Aeußerungen gehört , als Ansang der neunziger
Jahre die Gowerkschafte » entstände » und ihre
ersten Gehversuche mochten ; als sie noch zu
schwach waren , um wirklich etwas Praktische «im Interesse der Arbeiterschaft durchführen zukönnen . Auch damals wurde von den GeWerk -
schaften mit Rücksicht auf den bald bevorstehe »,den Endkampf verlangt , daß sie ihre Tätigkeitder Tätigkeit der politische » Partei unterordnen
mußten . Der Kampf » m Verkürzung der Ar »
beitSzeit ' und Erhöhung des Lohnes wurde als
Shsiphusarbeil bezeichnet , nicht um Gegenwart « ,
arbeit handele es sich, sonder » um höhere Zu -
kilnftszicle . >

Die Erfahrung lehrte aber ' bald , daß es nicht
möglich war , die Arbeiter für ein solches Zu.
kunftsprogramm zu interessieren trotz aller Agita -
tiou und allem Suchen nach neuen OrganifationS -

Srmen
tvar cS nicht möglich , große Massen von

rbeitern in die Gewerkschaften hineinzubringen ;
die Gotvcrkfchafteil blieben schwach und einflußlos .
Diese » änderte sich erst , als sie sich über ihre
eigentlichen Ausgaben klar wurden und anfingen ,
sich ernstlich um eine Berbesseruna der Lage der
Arbeiter im GeyenwartSstaate zu bemühen . Jetzt
singen die Arbeiter an , sich fur ihre Wirtschaft ,
lichen Organisationen zu interessieren , der Mit »
gliederbestand stieg und damit die Macht der
Gewerkschaften und sie wurden in den Stand

gesetzt , die wirtschaftliche und damit auch die
geistige Lage der Arbeiter zu heben . Wer das
leugnen will , hat keine Ahnung , unter welchen
Verhältnissen der Arbeiter lebte , als es noch keine

Gewerkschaften gab oder diese nur schwach und

kraftlos waren .
ES kommt nicht daraus an , daß man sich

eine Kampsorganisatio » nennt , sondern darauf ,
daß man stark genug ist , um Kainpforganifation

£fain. Solche Kampsorganisationen sind die

werkschaften geworden und ihre Geschichte be -

weist , das, si« es verstanden haben , Kämpfe zu
führen . Nicht Kamps um des Kammes tvcge »,
sondern um bestimmte Forderungen im Jnter -
esse der Arbeiterschaft durchzudrücken .

Eine Anerkennung der kommunistische » Auf -
sassnng der Aufgaben und Ziele der Gewerkschaf¬
ten würde bedeuten , die Erfahrungen von Jahr -

gsinten zu verleugnen um schließlich durch die
rhältnisse gezwungen , doch wieder zu - der

jetzigen Art der Tätigkeit zurückzukehren .

Die Arbeiterfeindlichkeit der Bauunternehmer
haben wir schon öfters aufgezeigt und können heute
mit einem neuen Fall aufwarten . Das Jägern »
dorfer Sekretariat des Deutschen Bauarbeitcrver -
Hände » forderte am 11 . August die B uunter -
nchmcr Bahner und P o l z c t in Stadt Liebau
aus . die Teillöhne sofort nachzuzahlen , wozn die
Unternehmer auf Grund des Erkenntnisses des
Lohnschiedsgerichtes in Brünn vom 23 . Juli 1924
verpflichtet sind . Daraufhin erhielt das Sekretariat
vom Baumeister Bahner , einem deutsch «
nationalen Volksretter in Stadt Lieba », ein

Schreiben , in dem es heifit . daß die Battarboiler

gar nicht unzufrieden wären , daß das „ Ganze "
eine Eigenmächtigkeit de » Verbände » wäre , und

daß sich der . Herr Baumeister „ von einer so ial »

demokratischen Organisation keineswegs Vorschrif »
ten machen " lasse . Im übrigen könnten „ scne
Arbeiter , denen die Lohnverhältnisse nicht p' ssen ,
den Betrieb verlassen " . Ueberhonpt
strotzt der ganze Brief von Entstellungen , Ber «
drebungen und demagogischen Kniffen . Natürlich
wußten die Bauarbeiter von der Lobnklage und
die Organisation klagte auch > m Austrage ihrer
Mitglieder . Die Bauarbeiter sind aber nicht
verpflichtet , sich von Herrn Bahner
w : e von einem Pfaffen • n die Beichte
nehmen zu lassen . Die Bauarbeite , haben
eß auch nicht nötig , die Arbeit zu verlassen , um

zu ihrem Lohne zu kommen, denn die Lohnsebieds -
gerichte sind zu dem Zivecke gesetzlich eingeführt
Worden damit die Arbester ohne Arbeitsein ^ el - '
lung den ihnen gebührenden Lohn erhalten . Die

sozialdemokratische Organisation , von der sich Herr
Bahner keine Vorschriften machen lassen will wird
ihm wohl noch manche harte Nuß zu knacken

gebeni

Kleine «htvnil .
Aus der «elchlchte des Vapsttums .

Die »«schichte der Päpste zeigt den Großteil der

. Statthalter Christi ' der . Stellvertreter Satte » ' ,

der Oberhäupter der katholischen Kirche tn einem

recht merkwürdigen Lichte.
\ Beginnen « ir mit Papst Gregor Vll .

( 1073 —1085 ) vor dem in Danosta König Heinrich IV .
drei Tage lang vor dem Echloßiore . alle » königlichen
Schmucke » entkleidet , elendlich , barfuß stehen mußte .
Drei Tage flehte er , daß das apostolische Erbarmen
ihm Trost und Hilfe verleihen möge . Der Papst
äußerte sich später : „ Viele verwunderten sich über
unsere Hartherzigkeit « nd äußerten laut , daß wir
wahrhaft tyrannische Grausamkeit bekunden . "

Pap st Johann XII . ( 055 —963 ) erlangt mit
Iß Iahren die Papstwürde . Cr lebte mit seiner Mut .
Irr und seinen zwcj Schwestern in Blutschande .

Johann XXIl . ( 1314 —1334 ) stellte einen förm -
lichen Msokitiansiarif für die ver ' chiedenen Bcrbre -
che » ans , in dem aufgezählt waren : Fleischliche Sünde
eines Priesters mit Nonnen oder Beichtkindern , Ber -
brechen wider die Natur , Bestialität , Hurerei , Homo -
jeruellc Vergehen mit kleinen Knaben , Cnifungfe -
rung , Zur est usw .

Mit dom Namen Innonccnz VIII . ( 1484 ) sind
die grausamen Hcxenversolgungen verknüpft . In
Spanien allein sielen 341 . 600 Opfer durch diesen
Inquisitionspapst .

Bis zum End « de « Dreißigjährigen Kriege » hol
es 245 Päpste gegeben , darunter 24 Grgenpäpste .
>9 Päpste haben Rom verlassen , 35 regierten im
Ausland . Von den 245 Päpsten wurden 31 für Usur -
patoren und Ketzer erklärt , während 04 «ine « gewait -
Innren Tode » starben . Die Mehrzahl der Päpste hatte
trotz KcuschheilSgclübdcS Kinder . Das Fürchterlichste
und Grauenhastaste , da » menschiiche Phantasie zu er «
deuten vermag , verblaßt gegen da » To ^ enge -
r i ch t, das Papst Stephan VI . ( 890 —897 ) über sei¬
nen Vorgänger Formofn » abhielt . Zwei Herrscher

bcaiVpruch ^ damals gleichzeitig de » Kaiserthron :
Arnulf der^teutsche nnd Lambert , Herzog vo » Epe -
ieto . Der achtzigjährige Papst Fovmosu » hatte sich
ans die Seite des Deutschen gestellt , aber nach Ar -
n»lss Abzug triumphierte der in Italien mächtig «
Lambert . Auf sein Befreien vollführte der Nachfol¬
ger de » im Frühling 896 plötzlich verstorbenen Pap .
sie» Formosus eine unerhörte Tat . Stephan VI. , so
hieß der Nachfolger , lud den seit acht Monaten be
grabenen Formo ' us in Person vor da » Tribunal
einer Synode . Cr ließ den Toten seiner Gruft ent >
reißen , setzt « den verwesenden Leichnam im Konzilien
saai , mit pontifikalischen Gewändern angetan , auf
einen Stuhl und ließ gegen ihn Anklage aus wider
rechtliche Besitzergreifung des päpstlichen Stuhles er -
heben .

Ern Ankläger trat im Namen de » Papstes vor
den starren Leichnam , ein Diakon war dem Toten
als Verteidiger zur Seite gestellt . In allen herge »
brachten Formen spielt « sich so diese gräßliche Ge -
richtsverhandlung ob , die mit einem Absetzungede -
krct und Bcrdannnungsurteil des Formosus endete .
Der Leiche wurden die päpstlichen Gewänder abge -
rissen , die Finger abgeschnitten , womit Formosus
gesegnet hatte , der Kopf abgehackt , » nd dann schleifte
man den schon halb vernichteten Körper durch dir
Straßen und warf ihn zuletz ' in den Tiber , wo er
monatelang umhertrieb .

Jede » Wort hiezu wäre überslüsssg . Es sei nur
betont , daß diese Schikderungen geschichtlich « Tat »
fachen stiid .

Berliner Verkehrsmittel .
TaS erst « öffentliche Verkehrsmittel Berlins

dürsten die Sänften gewesen sein ; Säusle » von
Privatleute » gab eS gewiß schon vorher in Berlin ,
als öffentliches , jedermann zugängliches Bcförde -
riingsmiticl wurden sie aber erst im Jahre 1688 ein -

geführt . Mit dem 1. Jänner diese » Jahrcd wurden
für Berlin 12 Sänfte » mit 24 Sänslenträgern zuge -
lassen , die auf drei Standplätzen , am Schloßplatz , am
Rathaus und auf dein Friedrichswerder , hatte » muß¬
ten . Die Benutzung einer Sänfte testete 4 Groschen
die Stunde , wer sie für den ganzen Tag benutzen
wollte , haue 20 Grosrhen zu bezahlen . Ein halbes
Jahrhundert später kamcn auch die Fiater in Berlin
auf . Nach einem besonderen Fiakcrreglemcnt vom
16 Jänner 4740 kostete eine Fahrt innerhalb der
Stadttore je nach der Entfernung 12 biS 10 Groschen .
Tie Aussicht über die Fiaker halte ein besonderer
königlicher WagcnkommissariuS . Im 19 Iohrhun -
der ! wurden dann in Berlin die Fiaker durch die

Droschken verdrängt . Die erste » Droschken kamen im

Jahre 1815 ans , um die Mitte des Jahrhundert »
mar aber deren Zahl schon aus rund 1000 gestiegen .

Berlin kann für sich den Ruhm beanspruchen ,
auf dem europäischen Kontinent den ersten Personen -
dampser als Verkehrsmittel eingeführt zu haben .
Das war im Jahre 4848 Sein Anlegeplatz war
die Spree in der Nähe der Zelte Von dort au »
tonnte » mit dem Dampfer Ausslüge unternommen
werde » . Während der ersten Zeit strömten jeden
Sonntag große Scharen Berliner hinaus . zu den
Zelten , um das Schiff , da « sich ohne Segel und ohne
Ruderer fortbewegte , näher zu betrachten , und es
sandc » sich auch Ausflügler ein , die sich dem Un »

gctüm anvertraute ». Aber die Berliner wurden des

Sprcodampsers bald überdrüssig , weil er gar zu viel

Spektakel machte , die . Schisssgäste wie die Zuschauer
am Ufer mit Ruß und Feucrsunke » bewarf und
nur langsam vorwärts kam. Jedes Hunvesuhrwerk
fuhr schneller als dieser Dampfer . Die SchisfSgäste
wurde » mii allerlei Witzen über ihre oerrußte
Kleidung und über die „schnelle " BefötzdernngSwelse
bedacht , und so wollte schließlich niemand mehr auf
dem Schiff fahren . Schon »ach wenigen Jahren
wurde es ans dem Verkehr gezogen , zerschlagen und

verkauft .
Die erste » Kremser kamen im Jahre 1822 auf .

Sie wurden rasch ein gern benutztes Verkehrsmittel .
Als sie nicht mehr dem öffentliche » Verkehr dienten ,

blieben sie noch lange Jahrzehnte die Gefährte , die

bei Landpartien wieder hervorgezogen wurden . Die

erste Straßenbahn , zugleich die erste in ganz Deutsch -

land , wurde in Berlin am 22. Juni 1805 dem Ver¬

kehr übergeben . Die Stadtbahn wurde im Jahre
1882 eingeweiht , die erste Autodroschke lies vor setzt

einem vierteljahrhundrrt , im Jahre 1893 , durch die

Berliner Straßen .

« nie o.

« mich « , spricht in einer
Bauernoerlammlung .

Bon Karl Ettlinger ( München) .
Wenn fünf Männer allwöchentlich an einem

Abend an demselben WirchauStisch zusammen «
kommen , um über dem sechsten , der gerade nicht
da ist , zu schimpfen , so nennt man dieses einen
Stammtisch . Auch ich habe einen Stannn ' . jch .
Damit ich nicht zu klug wcvde . Sechs Mann sind
wir , das ist nicht viel und die Unterhaltung käme
leicht in « Stocken , wenn nicht glücklicherweise
wir sechs über alles und jedes sieben verschiedene
Ansichten hätten . Deshalb halten wir mrS auch
gegenseitig für Riescntrottel , wie sich das bei
einer gediegenen Freundschaft gehört . Ilm jeder
Art vrn Korperverietzntig vorzubeugen , haben
wir über unserem Stammtisch einen Zettel ange »
bracht „Politisieren verboten " , und seitdem reden
wir überhaupt nur nocki vo » Politik .

Neulich kamen wir aus die Lebensmittel -
preise zu sprechen , und weil wir alle keine Bauern
sind , haben wir festgestellt , die Preise sind viel
zu hoch, mit dem allgemeinen Preisabbau müssen
unbedingt die Bauern anfangen . Und wir baden
verabredet : einer von uns muß aufs Land und
muß eS ihnen sagen . Die andern gehen bloß mit ,
um in der Versammlung den Ehor zu machen .
Natürlich ist die Wahl ans mich gefallen , wegen
meines Aifafahen ». Und wir haben Plakate
drucken lassen : „ Große Aufklärungsversammlung .
Themia : Landwirtschaftliche Probleme der Gegen -
wart . Redner der bekannte Oekonom Karl Ett -
U. ngcr. Eintrit frei . Diskussion erwünscht . Man
bittet , das Messerstechen zu unterkassen . "

Der Saal war gerappelt voll . Vorne stand
ein Rednerpult , und » der den Notansgang batte
ich mit Kreide geschrieben „Reserviert fiir den
Hern Vortragenden " . Arn Saafaingcmg hing »och
ein Plakat von der ZirknSgesellschaft , die vor
drei Jahren in der Ortschaft gastiert batte : Koka ,
der Wiinderasse . Ich schrieb mit Blaustift darun¬
ter : Heute nicht . Denn man will nicht gerne mit
der Konkurrenz verwechselt werden .

Ich hatte mir eine wunderschöne Rede ei »,
studiert , und bis zur Saaltür konnte ich sie tadel -
los auswendig ; dann hatte ich sie vergcsson .
Lampenfieber hatte ich nicht , sondern bloß das
Gefühl , als brobe sich der Saal , als sii das Red -
» cvpult eine Schiffs ' chankel . als hätte ich einen
Kartoffellloß in der Kehle , aber , wie gesagt , Law -
eine Angel an der tzfa ' e. aber w' e ge ra° ' . L' " ' -
penfiebcr hatte ich nicht . Und weil mich meine
Staimntischbrüder mit schüchternem Applaus
empfingen , fand ich Mut . also zu beginnen :

„ Teure Landbewohner ! Indem daß wir in
einer ernsten Zeit leben , in einer sebr ernsten
Zeit , die wo man wob ! mit Recht eine ernste
Zeit nennen darf , weil sie so ernst ist , nnd wenn
der Ernst kein « Zeit bat . . .

Hier wußte ich nicht mehr genau , >v: e ich
den Satz angefangen hatte , und machte deshalb
eine Pause . Meine Stgmmtischbrüder schrie »
mit . Und ich hörte , wie einer vorne am ersten
Tilch sagte : „ Der verstohtS ! Dös i » a Fachman » ! "
ich hoffte heimlich , dieS sei vielleicht der Bürger¬
meister , aber e « tvar bloß der Gemeindetepp .

Dann setzte ich meine Rede fort : nömstch daß
der Bauer ein schweres Leben hat . denn kaum ist
er im Feld draußen , ,nn die jungen Getreide «
pflanzen einzusetzen , da muß er auch schon wieder
beim die Och sin Mellen , und derwc ' l ist eS auch
scho » wieder Zeit , die Rettiche zu müden und di «
Gänsi müssen auf die Gemüsibeete getrieben
werden , der Ochs muß zum Stier gesichrt wer «
den , und dann kommt der Winter , der Schnee
muß von den Spargelanlagen geschüttelt werden ,
unter den Bienen bricht womöglich die Maul -
llnd Klauensiuche au » , kurz und gut , es ist schon
ein Kreuz , heutzutage Bauer zu sein '

Die Zuhörer hatten verschieden « Male die
Köpfe geschüttelt . aber bei dem letzten Satz tobten
sie Beifall . Denn von allen ^ a » ' « " *>;« dsi k " " v >
peldicksten Schmeicheleien dankend quittieren , ist
Madame VolkSversa- ' - inlung d e eitelste

~
age

einer alten Knb : „ O Sie entzückende ? junges
^älbchen , nein was baden Sie fiir zartes
Fleisch ! ". «59» °"- o- ! st <>ning
ichlachten

Jetzt da ' >e im miete - i .. ' . -st ; -e Keif
angefangen , daß alles teuer ist ( „ Bravo ! " schrie
der Gemeindelepp ) , daß es eine Schraub « ohne
Ende ist ( „ Sehr richtig ! ") , und daß dsi Land -
Wirtschast berufen sei , die Geschicke des Volkes in
die Hand zu nehmen . ( Endloser Jubel ! ) Nur
die Bauernschaft kann uns retten ' ( „ So ist es ! ")
Und deshalb , meine Herren , muß die Landwirt ,
schaft mit gtttem Beispiel voranaebe, - nnd mit
dem Preisabbau den Anfang machen '

Hier trat zunächst Totenstille ein . Dann
stand ein alter Bauer auf nnd f - W« - Was hat
der . Hanswurst g' fagt ?! ?"

„ Ja , meine . Herren " , Hab ich wiederholt ,
„sitzen Sie die Grtreidepreisi herab , und die

Milipreifa , und die Eierpreisi . nnd di « —"

„ Bravo ! " hat der mutigste Von meinen
Stammtischbrudern gerufen . Er inst eß zweimal
rufen gewollt , aber da kam ihm etwa » dazwischen:
ein Stuhlbein . Und plötzlich hatte ich zwanz ' g
Hände , aber nicht meine eigenen , sondern sie
' mben mich vom Podium heruntergezogen , und
der Weg bis znn > Notausgang kam mir mit ein¬
mal fahr kurz vor , obwohl ich ans diesem Wege
fahr viel erlebt habe , mit jedem Körperteil etwa »
anderes . Offenbar tvar das dir Diskussion .

Ich « de in keiner Bauernverfammlung
mobr ! Lieber lasse ich mich durch eine Wnrst «
Maschine treiben . Aber nächsten » werde ich ein «
mal den Katzen einen Vortrag halten : sie möch «
ten doch endlich daS Mäusifangen einstellen . . .
Der Gemeindetepp sagt , ich werde Erfolg haben !
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Kunst und Willen .
„ Ter Strohhut " von Enge » L a b i ri) c. <Tsche¬

chisches Nalionalcheater . t Die Aufführung , die vor
ollem dem beliebten tschechischen JtomWer Blasta
Bu ri a n Gelegenheit bieten sollte , seine bisher

meist im AMbnrett bewiesene drastische DarstellungS -

gabe auch eüiinal auf einer großen Bühne zu bc

weisen , ist auck sonst v: u dramatisch interessantes

Experimente Labt che war vor etwa öO Jahren
ein beliebter französischer Lustspieldichter : seine

Technos , die Art der Führung der Handlung und

die Charakteristik der Personen erinnern lebhaft an

Ncstroy und Kotze bue , wie überhaupt m ge -

wisser Beziehung die biederen sranzösischen Spießer
an „die deutschen Kleinstädter " gemahne », deren

glänzende Aufführung , Inszenierung und Kostümic -

rung im „ Deutschen Theater " gerade bei der Wahl

dieses Stückes nicht ohne Einfluß gewesen zu sein

scheinen . — Vor allein ist Einfachheit von Erfindung

und Handlung bemerkenswert wie nicht » Ander , daß

Lah' . chc fast völlig ohne Erotik und Laszivität aus -

kommt , die er durch derben Humor , SituotionS -

lomii und lustige BerwechslungStechnik erseht . Es

ist dadurch für die heutige » deutschen Nachahmer

fraiizösischcr unsittlicher Schwanke erwiese », daß die

gute sranzösische Komödie ohne dieses wichtigste

, „lt »' tstn «ittcl " moderner dentjcher » na französischer
Stückeschreibcr auszukonimen mußte . — Die Hand¬

lung läßt sich mit e ! » paar Worten andeuten : Tos

Pferd Herrn FoJtiiiardS , dessen Hochzeitstag eben

gefeiert werden soll , hat im Städtwäldchen einer

Dame , die dort gerade ein heimliches Stelldichein
mit einem Spahiofflzeer hatte , den feine » Florentiner

Strohhut verzehrt : . Herr Fadinard ist zwar geflüchtet ,
aber da » Liebespaar kommt ihm i » seine Wohnung

nachgerückt , den » die Dame kann nicht zu ihrem

eifers . icht ' xn Gatte » - nrück . ehrcn — ohne den teuren

Strohhut , d. ssen Sci . enstilck nun Herr Fadinard , de -

g' eitet von der ganze » dörfischen Hochzeitsgclellschaft ,
unter den tollste » Meiiteuern in Pav ' S sucht , biZ
er ztvar nicht den Hut , aber de » blatten oer Dame

austreibt , um zuletzt de » gewünschten Hm , das Löse¬
geld für die Ermöglichimg oiner glücklichen Brcnit -

nacht , unter den HochzeitSgcschcicken in seiner Woh -
ming vorzilstitdcn . - - Tue Aufführungen der schlich -
tc », aber liustige» . ltomödic sind stets anSvcrkaust ,
was durch die vortreffliche Inszenierung und daS

gute Spiel des Gastes wie H. RaSAovs ( als Braut¬

vater ) begreiflich wird . Dr . St, 8 .

Schauspielarbei ' sprogramm des deutschen Lau -
deStheaterS in Prag . Die R- ihe der Klassiker -

ab ende wird Dienstag , den 9. September mit

Goethes „ I p h i g c n i c aus T a ll r i s " als Nach
feier zu Goethes 176. Geburtstag eröffnet . ES wer
den dann in kurze » Abstauben Neueinstudierungen
von Goethes „ E g in o n t ". Lcssings „ N a t h a » der
W e i s e" und „ E m i l i a G a l o t t i ", Schillers
„ B ran t von Messi » a" , „ Don Carlos " ,
„ K a b a l c u tt b Lieb c" , Shakespeares „ V i c l
L ä r Ut u in nicht s " , ,,K a u f in an » v o >t B e n c -

big " und „ Maß für Maß " , Jbsc s „ Volks -
fein d" folgen - Außerdem ist eine z y k I i s ch e A u f
f ü h r u n g der D r a m e n G c r h a r l H a u p t -
> nan ns und eine Neueinstudierung von Björn -
stjernc B j ö r n s o n s „ U c b e r unsere K r a f t "
und „ W e n n d c r j n » g c W c i » b l ü h t " in Ans -
ficht genommen . Die Liste der diesjährige » Neuhei -
tc » verzeichnet sechs U r a u f s ü h r u n g e n: KI a-
bund : Ter Krcidclrcis , Ernst Toller : Der eni -
fesselte Wotan , Siegfried v. Vegesack : Ter Mensch
im Käfig . Lorenz » Azertis : Chevalier de Sei »
galt , Sache Gnitry : Der Illusionist , Felix Dör
in a u n: Valuta . Zur E r st a u f f ü h r » » g wurden
erworben : Leonid Andre je w: Das Leben des
Menschen , Richard B e e r - H o f ni a » »: Jakobs
Traum , Max Brod : Prozeß Bunterbar ! , Burg -
Tanfstein : Ein Fehltritt , Paul Frank : Salo -
mons Schwiegertochter , Paul Gerald » : Hochzeits -
tage , . John Galswort hn : Loyalties , Georg K a i-
scr : Kolportage, . S. M. Maugham : Ter Kreis ,
Hans Müller : Bonipyr , Engen O' Neill : Der
haarig ^ Affe , Dario Nieodemi : Ter Reiherbusch ,
Luigi Pirandcllo : Sechs Perjonen suchen eine »
Autor , Max Reimann - Otto Schwary : Der
Sprung in die Ehe Hans R eh f i s ch: Wer weint NM
Juckensack ? , Felix Salten : Ter stärkere Mann ,
S ch i l l e r - B u r g g r a s: Prinzessin Tnrandot , Bern -
ard S h a w: Die heilige Johanne , S n d r a k a-
Fcuchtwanger : Vasantasena , August Strind -
bcrg : Traumspicl , Gespenstcrsonote , Bela Sze -
» es : Endstation , Ludwig Win der : Dr . Gnil -
lotin .

Morgen Eröffnung der neuen Spielzeit . Morgen
Montag , den 1. September , wird die neue Spielzeit
mit Leo Falls Operette „ Die geschiedene Frau " im
Neuen Theater bei ansgehobenem Abonnement er -
öffnet .

Die ersten Vorstellungen in der Kleinen Bühne .
Die Kleine Bühne wird übermorgen Dienstag mit
Franz Molnars Borstadtlegende „ L i l i v m" wieder
eröffnet . Mittwoch steht das Lustspiel „ T a z K a-
mel g e h t d u r ch d a s N a d e t ö h r " mit Pepi
Glöckncr - Kramcr und Else Lord - Mcißncr a. G. auf
dem Spielplan .

Mttellnngen aus dem Publikum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^ Deutsch , <£rag ,

Grobe , 23. fKL Böser .
1832

Stundenplan gratis erhalten Sie l*cint ©ittfouf

der beibebte » „ Libenio " Schtihcremc . P. T. Firmen

erhalten die Stundenpläne über Verlangen ^geschickt
von der Fabrik „ Libenia " . Prag VIII .

„Billig elnzuka . ' c», um Geld zu spare », ist , wie

die Uhr anzuhalten , um Zeit zu gewinn «»" , lautet

ci amerikanisches Sprichwort . Von der Richtig¬
keit dieses Lahes kann sich ein jeder überzeugen beim

Einkauf von Gummiabsätzen und Gummisohlen . Nur

wenn Sic ausdrücklich „Berson " - Gi ». l >niabsätze » nd

„B«rson " - G»u»nisohlen verlangen , haben Sie die

Gewähr , Oualüätslvarc zu bekomme » . ( . 2851)

Literatur .
Ernst Spitz : „ Du gehst vorbei . Bericht

über die Verhältnisse in österreichischen Gefängnissen .
Mali l Vertag , Berlin - Wien . Ernst Spitz war bei

einer Straßciidenionstration in Wien verhaftet und

zu zwei Monaten Kerker verurteilt Worden . Er hat

diese Kerkerzeit in einer Anfjayreihe , die erst im

„ Abend " erschien und jetzt als Buch vorliegt , bcschrie -
den und da die schauerlichsten Dinge über die Per -

Hältnisse in de » Gefängnissen erzählt . Wir sind die

Letzte », die die hakenkreuzlerisch infizierte und des -

halb bestialische Justiz in Schuh nehme » , aber die

Berichte Spitz ' sind so, daß sie ihre Nnstichhältigkeit
selbst beweisen . Spitz war eine Zeit lang Redakteur

des Wiener Kommunistenblättchens » nd hat dort ge-
lernt , es mit der Wahrheit nicht allzu genau zu neh¬
me» . Deshalb trägt er auch hier sehr dick ans , aber

so ungcschickl , daß man überall die Ersindnng fühlt .
Cr hat auch kein Glück gehabt mit diesen Enthnllungs .

aussähen . D>. r „ Abend " hat bald erfahren , daß Spitz
viel Unwahres berichtet und deshalb den Abdruck

seiner Artikel nnterbrochen . Die GefangenhauSdirek -
tion hat geantwortet nnd berichtigt , Spitz druckt diese
Erwiderung ab und sucht sie zu entkräften . Aber das

gelingt ihm nicht recht . Seine Entgegnung ist ein

osfeiisichtlicbes Berlegenheitsgcstammel Die ganze
Affäre wäre belanglos , wenn durch solche unrichtige
„ Enthüllungen " nicht die ehrliche Kritik a » de » ge-
wiß nicht ideale » Zuständen in Mißkredit käme .

F. R. ( Wien ) .

. 31 . «agust 1921 .

Bereiusnachrichteu .
Wran - Urania - Klno . „ Der unheimliche

Gast von Monte Carlo " , GesellschaftSfikm .
Heute « , halb 6 und 8 Uhr , morgen , Montag , halb
6 » nd 8 Uhr .

Turnen und Soott .
Die Spanier in Prag .

Slavia schlägt Real Soefetad Sa « Sebastian 4 : 2
lS : 1) .

Bei ihrem gestrigen ersten Wettspiel in
— sie spielen heute noch gegen DFC . — haben die
Spanier enttäuscht . Nach der ungeheueren Reklame ,
die,man für diese Mannschaft in den letzten Wochen
in Prag gemacht hatte , erwarteten die 20,000 Zu¬
schauet auf dem Slaviaplatz , daß sie einen besondert
hochkultivierten Fußball zu sehen bekommen wert »«».
Bis aus ganz Wenige Momente des Spieles jedoch
blieben die Spanier alles schuldig , was man von
ihnen erwartet halte . Sie spielten nämlich um
nichts besser als unsere Meisterschaften . Dabei b«-

ging die Slavia noch den Fehler , sich dem hohe «
Spiel der Gäste allzusehr anzupassen . Mit präzis «
durchgeführtem flachen Spiel waren die Spanier k «
Grund und Boden zu spielen — trotz ihrer Schnellig -
keit und ihrer Ausdauer .

Der Tormann der Spanier gehört nicht in ein «
Meistermannschaft . Nur dem Umstände , daß vom
Slavia - Stnrm lediglich Stapl gut schoß, hat er es
zu vebdanke - n, daß der Ball nicht öfter Mischen
seme Pfosten ging. Besonders in der ersten Halb -
zeit war die Unsicherheit des Tormannes direkt skan -
dalös . Die übrige Mannschaft der Spanier zeigte
nur , daß sie gut zu spielen vermag . DaL genügte
jedoch nicht , um die diesmal in Halbweg » aus -
geglichener Form spielende Slavia zu schlagen .

Der Leiter des Spieles , Tejnar , war streng
objektiv nnto Halle Spieler und Publikum jederzeit
in der Hand .

» « breitet de » . S»,Ialbew »lrat .

Serausgeber : Dr. Ludwig Tzech und Karl dermal » .

Verantwortlicher Redakteur - Wilhelm Rieß nee .
Druck : Deutlche Zeitung »- ». »«, Prag
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sroeMaor - IH , rtdtalJltar ( dinlU ,
marincAuawaM . nur d « ene

Crxeu « un4 cfforlort

Ni! knt : n>»rl »o

Speziita FW. UM, Prag
teleznck B- » .

FIMALEN : 2872
NAroilnl Id. 17. „Plattet *" ,

TeplUx - Schllnau . Murktpl . 5, I 8t .
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Verlans « « 31 « dl « fQhronden amarlkan .
prima Schwein « - Schmalumarken und

schdnstan Spackschnitt «

„ Aper and „ üorrell "
im Vertreter für die CoobOHlavukeli

Robert Stränsky, Prag II., Jungmannova 33.
Prahtenwhrlft Jtoat - a" . Telafea «C8T-

Fischkonserven
werden wegen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem leinen Gcschmacke überall

bevorzugt .
Cr

Verlangen Sie daher nur

Kallas nsdikonservea
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Für die SdHdc :

Cheviot-Sportanzüge von Kö 70 . - aufwärts

blaue Malrosenanzüge lf „ 80 . - „

Manchesteranzüge „ „ 35 . - „

ttränfky , Hyberntkä

UNSERE MODELLE
zur Herbst- und

' Sindfertieeestelit
Oanwi- üBackllscIi - KONFEKTION an gros & an detail

Plerlnö -
SSCIl 0 . ( SSltyj

Mß
zu Kaden In allen
Konsum • Vereinen

M

Alle öllcher

liefere rasch und »INI «
vi «

Volksbuchhandlung

Kremser d Co. .
T « plltz > Sehönau ,

Tliorcsionnagso 18 — 20

Großes Lager in preiswert
Gelegenheitskäufen ,

tzeczeichnisse senden wir
aus Wunich kostenlas

Grosser Basar

nur I. Stock27 BUSCH
fingong vom Mause . Keine Bdkaufenaier .

üelepfton % 0 % 0 .

Velber Jtt Uta * Geöffnet . Oiesicftfitfun * frei

Tcrchrtc Hausfrau ;
ErlattOillc !

. GEC' - FEIGENKAFFEE
Ion Konsum - Vctreinen . ■ -■

15102

imucM?
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